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§§ Die Weltlage am Jahves- 
ausgange.

Nur noch eine kurze Spanne Zeit trennt uns vom 
Ausgange des Jahres 1889 und die Frage erscheint 
daher wohl berechtigt, wie sich die Lage der allge
meinen Politik gegen die Jahreswende hin darstellt 
und ob die Völker Europas aus derselben besondere 
Hoffnungen für das auf der Schwelle stehende neue 
Jahr schöpfen dürfen. Da genügt denn fchon ein 
flüchtiger Blick auf die Entwickelung, welche die all
gemein-politische Situation im Lause des gegen
wärtigen Jahres genommen hat, um dieselbe als eine 
dermaßen friedliche und hoffnungsvolle erkennen zu 
lassen, wie sie noch vor ehun zwei Jahren kaum zu 
erwarten stand. Hatte doch gerade damals das 
Verhältniß zwischen Deutschland und Rußland 
ungeachtet des Besuches des Czaren bei Kaiser 
Wilhelm 1. eine bedrohliche Spannung erlangt 
und die zu Anfang des Jahres 1888 erfolgende Ver
öffentlichung des deutsch-österreichischen Bündnißver- 
trages deutete genügsam auf den Ernst der Situation 
hin. Wie ganz anders ist es heute! Die Aer« der 
deutsch - russischen „Mißverständnisse" hat seit dem 
jüngsten Besuche des Kaisers Alexander in Berlin 
offenbar ihr Ende gefunden und ersichtlich bildete 
jenes Ereigniß den Ausgangspunkt einer Klärung und 
fortschreitenden Aufhellung des europäischen Horizontes, 
welche, Dank den aufrichtigen Friedensbestrebungen 
der maßgebenden Monarchen und Staatsmänner 
unseres Welttheiles, das Beste auch für die Zukunft 
verspricht.

Diese „Aufklärung" tritt besonders im orientalischen 
Wetterwinkel hervor, wo von all' den Fragen, welche 
zusammen das vielverwickelte orientalische Problem aus
machen, zur Zeit höchstens noch die kretensischen An
gelegenheiten von sich reden machen. Die Pforte hat 
sich allerdings bemüht, durch den Amneftie-Firman des 
Sultans die Erregung auf Kreta zu dämpfen, aber ob 
ihr dies gelingen wird, steht noch dahin, denn der 
großherrliche Firman beschränkt in gewisser Beziehung 
die Rechte der Kretenser und giebt somit der Unzu
friedenheit unter denselben auf's neue Nahrung. Aber 
nach der Behandlung, tvelche die Mächte bislang der 
kretensischen Frage haben zu Theil werden lassen und 
namentlich nach der energischen Zurückweisung der 
Versuche Griechenlands, aus den Wirren auf Kreta 
Kapital für eine großgriechische Politik zu schlagen, 
darf man zuversichtlich annehmen, daß auch die Vor
gänge aus Kreta nicht aus ihrem seitherigeu localen 
Character heraustreten werden. , Dagegen macht Bul
garien fast gar nicht mehr von sich reden und auch in 
Serbien und Rumänien, wo die panslavistischen Wühler 
noch vor einem halben Jahre so bedenklich bei ihrer 
Arbeit waren, sind jetzt anscheinend Verhältnisse ein
getreten, welche sich mit der Ruhe Europas vertragen.

Bietet demnach der Stand der Balkanangelegen
heiten zur Zeit nicht den geringsten Anlaß zu sonder
lichen Befürchtungen dar, so herrscht auch in anderen 
Fragen, welche mitbestimmend für die allgemeine 
politische Situation Europas sind, Ruhe. Dies gilt 
vor allem von dem deutsch-französischen Verhältniß, 
in welchem schon seit längerer Zeit eine gewisse 
Stabilität eingetreten ist. Daß von einem großen 
freundschaftlichen Einvernehmen zwischen Deutschland 
und Frankreich nicht die Rede sein kann, bedarf keiner 
näheren Erläuterung, aber wenigstens sind, seitdem die 
Franzosen angefangen haben, sich einmal mehr mit 
ihren eigenen Angelegenheiten zu beschäftigen, die osfi- 
ciellen Beziehungen beider Staaten durch keinerlei 
Grenzzwischenfälle mehr getrübt worden, und stehen 
sich zwar beobachtend, aber sonst durchaus höflich 
gegenüber. Auch in den französisch-italienischen Be
ziehungen, die sich wiederholt in ernster Weise zu 
trüben drohten, ist in letzter Zeit eine merkbare 
Wendung zum Bessern eingetreten, tvenngleich sich die
selben weniger auf rein politischem Gebiete und dafür 
mehr auf handelspolitischem Gebiete kundgiebt.

Es präsentirt sich also die Weltlage an der heurigen 
Jahreswende im Allgemeinen im erfreulichen Lichte 
und soweit menschliche Voraussicht reicht, werden die 
Völker mit begründeten Friedenshofsnungen auch in 
das kommende Jahr eintreten dürfen. Gewiß wird 
man nicht behaupten können, daß die großen Streit
fragen, welche unseren Erdtheil Jahre lang in kriege
rischer Beunruhigung erhielten, nunmehr völlig besei
tigt sind, aber es ist ihnen doch die drohende Spitze 
abgebrochen worden und dies heißt unter den obwal
tenden Verhältnissen schon viel erreicht. Letzterem 
entspricht es denn auch nur, wenn alle Staaten fort
gesetzt waffenaerüstet dastehen. Trotz aller Rüstungen 
überwiegen indessen noch immer die allgemeinen 
Friedenstendenzen und diese finden ja in dem Drei
bund immer wieder ihren kräftigsten Rückhalt. Für 
die friedlichen Bestrebungen des Dreibundes aber haben 
erst jüngst die Frankfurter Friedensworte Kaiser Wil
helms ein neues gewichtiges Zeugniß abgelegt, und 
dasselbe kann nur geeignet sein, die politischen Erwar
tungen der Friedensfreunde für das neue Jahr zu 
stärken.

Deutscher Reichstag.
37. Sitzung vom 13. Dezember.

Tagesordnung: 1) Erste Berathung der Rechnung 
über den Reichshaushalt für das Jahr 1886—87; 
2) Zweite Berathung der Anträge betr. den Befähi
gungsnachweis.

Die Etatsrechnung pro 1886—87 wird der Rech- 
nungs-Commission zur Vorberathung überwiesen.

Folgt die zweite Berathung der Anträge Ackermann 
(eons.), Aichbichler (Ctr.) und v. Kardorff (Reichsp.) 
über die Einführung des Befähigungsnachweises.

Abg. Biehl (Ctr.): Selbst in "liberalen Kreisen 
findet die Forderunß des Befähigungsnachweises ihre 
Anhänger und die Linke des Hauses versetzt sich bei 
den bevorstehenden Wahlen in eine sehr unangenehme 
Lage, wenn sie sich den betr. Anträgen gegenüber ab
lehnend verhält.

Abg. Goldschmidt (d.-fr.): Diese Anträge sind 
ein gefährliches Agitationsmittel, weil sie Hoffnungen 
erwecken, die sie nicht erfüllen können. Will man für 
die Handwerker etwas thun, so schaffe man Fachschulen, 
die noch immer nicht in genügender Anzahl vor
handen sind.

Abg. Kröber (Volksp.) kann den Befähigungs
nachweis höchstens für die Baugewerbe billigen; der
selbe muß aber vor einer staatlichen Prüfungs-Com- 
mission und nicht vor Concurrenten geführt werden.

Abg. Merbach (Reichsp.): Ein großer Theil seiner 
politischen Freunde werde den Anträgen zustimmen, 
beseelt von dem Wunsche, etwas Positives zu schaffen. 
Möge die Regierung endlich aus ihrer Passivität 
heraustreten und einem Entwürfe zustinunen, der sich 
möglichst wenig von dem Anträge Kardorff unter
scheidet.

Abg. Ackermann (cous.): Ein wesentlicher Unter
schied zwischen unserem Eventual-Antrage und dem 
Anträge v. Kardorff besteht nicht. Die geringe Con
cession, die wir den Innungen machen, kann man 
ohne Bedenken genehmigen. Es ist das Geringste, 
was man diesen für die Hebung des Handwerkerstandes 
wichtigen Corporationeu zubilligen muß. Bedauerlich 
ist, daß die Polen aus Mißtrauen vor den behördlichen 
Commissionen sich gegen das ganze Gesetz erklärt 
haben.

Abg. Rickert (d.-fr.) beantragt hieraus Vertagung 
und bezweifelt die Beschlußfähigkeit des Hauses. Der 
Namensaufruf ergiebt die Anwesenheit von 200 Ab
geordneten.

Das Haus ist also beschlußfähig.
Der Vertagungsantrag wird abgelehnt, dagegen 

ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen.
Hierauf wird der Antrag Ackermann angenommen.
Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: 8. Januar. Tagesordnung: 

Marineetat.
Schluß 2i Uhr.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 13. Dezember.
— Vom Reichscommissar Major Wißmann in 

Ostafrika ist nach der „Kreuzzeituug" ein Ausweisungs
befehl gegen einen Deutschen ergangen. Dem Beamten 
der deurschen Plantagen-Gesellschaft Schröder ist 
nämlich in einem Schreiben des Reichscommissars 
mitgetheilt worden, daß ihm das deutsche Schutzgebiet 
versthlossen sei. Zugleich wird hinzugefügt, daß diese 
Maßregel nicht eine vorübergehende sei, sondern sich 
auf die Dauer erstrecke. Der Gruvd für diese Ver
fügung, welche einen Deutschen verhindert, auf einem 
deutschen Colonialgebiete sich seinen Erwerb zu suchen, 
ist nicht bekannt. Schröder wollte am 3. Dezember 
von Zanzibar nach Deutschland zurückkehren. — Wenn 
wir uns recht erinnern, ist dies derselbe Herr 
Schröder, der vor längerer Zeit in Sansibar ohne 
allen Grund einer Eingeborenen ein Flasche gegen 
den Kops warf, und dieselbe dadurch nicht unerheblich 
verletzte. Die Stimmuug gegen die Deutschen in 
Sansibar war damals in Folge dieses Vorfalls eine 
sehr erregte.

— An Stanley hat die Königin von Eng
land nach Sansibar folgende Begrüßungsdepesche ge
sandt: „Meine Gedanken weilen oft bei Ihnen und 
Ihren wackeren Gefährten, deren Gefahren und Drang
sale nunmehr zu Ende sind. Noch einmal beglück
wünsche ich Alle herzlich, die am Leben gebliebenen 
tapferen Sansibarer, welche solche Hingebung und 
Standhaftigkeit während Ihres wunderbaren Zuges 
bekundeten, mit inbegriffen. Ich hoffe, daß Emin 
Pascha's Befinden günstige Fortschritte macht." — 
Der Sultan von Sansibar empfing in feierlicher 
Audienz die Sansibariten der Stanley'schen Expedition, 
welche ihm von dem britischen Generalkonsul vorge
stellt wurden. Der Sultan dankte ihnen für ihre 
glänzenden Dienste und befahl, deren Namen im Palast 
zu registriren zu künftigem Schutz; zugleich wies er 
ihnen bedeutende Geldgeschenke an.

— Wie an der Börse verbreitet wurde, fand heute 
ein lebhafter Verkehr zwischen den hier antvesenden 
Vertretern der Kohlengruben-Actien-Gesellschaften und 
Gewerkschaften mit dem Minister v. Bötticher statt. 
Man hofft, daß die Verhandlungen zu einem befrie
digenden Ergebniß führen werden.

— Der Landeseisenbahnrath hat die Dring
lichkeit eines von den Handelskammern zu Hanau, 
Frankfurt a. M., Halle, Breslau :c. eingebrachten 
Antrags auf baldige Einführung eines allgemeinen 
Ausnahmetarifs für Braunkohlen, Brennholz 
und Torf, wodurch der Preissteigerung der Stein
kohlen entgegengewirkt werden soll, anerkannt, den 
Antrag aber nach eingehender Debatte an den stän
digen Ausschuß zum Bericht überwiesen.

— Die Bergleute des Saargebiets hatten 

die Absicht, eine Versammlung auf bayerischem Boden 
abzuhalten. Dieselbe wurde jedoch verboten. — Im 
L-aarrevier gewinnt es den Anschein, als ob am Mon
tag ein allgemeiner Ausstand beginnen wird. Die 
Inspektionen 1, 2 und 3 haben am Donnerstag die 
Arbeit niedergelegt.

— Die Reichstags-Bancommission trat heute 
in vertraulicher Sitzung zusammen. Dem Vernehmen 
nach wurde über den Kuppelbau berathen.

— Der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge wird die 
Leitung der ersten Unterrichtsabtheilung im Cultus
ministerium, höheres Schulwesen, von Neujahr ab 
der bisherige Direktor der ztveiten Abtheilung de la 
Croix übernehmen, an Stelle des letzteren aber der 
ncuernannte Ministerialdirector Kügler treten.

— In der am 12. d. M. unter dem Vorsitz des 
Vice-Präsidenten des preußischen Staatsministeriums, 
Staatssekretärs des Innern, Dr. v. Bötticher, abge
halten Plenarsitzung des Bnndesraths wurde 
wiederum, wie in der Plenarsitzung der Vorwoche, 
in mehreren Zoll- und Steuerangelegenheiten Ent
scheidung getroffen. Die allgemeine Rechnung über 
den Reichshaushatt für das Etatsjahr 1886—87, der 
Entwurf eines Gesetzes für Elsaß-Lothringen zur Aus
führung des Gesetzes über den Schutz der Vögel uud 
ein Antrag auf Ertheilang der Ermächtigung zum 
strafrechtlichen Einschreiten wegen Beleidigung des 
Bundesraths durch die Presse wurden den zuständigen 
Ausschüssen zur Vorberathung übergeben. Der vom 
Reichstag angenommene Entwurf eines Gesetzes, betr. 
die Abänderung des Bankgesetzes vom 14. März 1875, 
wird zur Allerhöchsten Vollziehung vorgelegt werden. 
Eine Eingabe wegen Aenderung des Gesetzes zum 
Schutz der Photographien gegen unbefugte ^Nachbil
dung und eine Eingabe des Vorstandes eines land- 
wirthschaftlichen Kreisvereins, betreffend den Entwurf 
eines bürgerlichen Gesetzbuchs, wurden dem Vorsitzenden 
des Bundesraths überwiesen.

— Die Berliner Stadtverordneten haben die Vor
lage des Magistrats angenommen, bezüglich die 
Niederlegung der Schloßfreiheit". Es werden 
also die Kosten dafür durch eine Lotterie aufgebracht 
werden. Gegen diesen Plan sprach sich Stadverord- 
neter Singer, der bekannte Socialist, sehr energisch 
aus und meinte, daß man es hier anscheinend mit 
einer neuen Sorte von Patriotismus, dem „Lotterie- 
Patriotismus" zu thun habe. — Gegen den Lotterie
plan erklärt sich nunmehr offen die „Kreuzzeitung" 
im Anschluß an die Ausführungen, welche das frei
konservative „Deutsche Wochenblatt" vor einiger Zeit 
brächte. In dem Artikel des „Deutschen Wochenblatt" 
heißt es u. a. in Bezug auf den Plan: „Das schmeckt 
nach Gründerei und Spekulation, und aus solcher 
Grundlage wünschen wir nicht das Denkmal Wil
helm I errichtet, auch nicht das Stammschloß der 
Hohenzollern und Wünsche des regierenden Kaisers 
damit in Verbindung gebracht zu sehen............. Soll
der Name unseres Kaisers, das Bild des ehrwürdigen 
Königsitzes an der Spree benutzt werden dürfen, um 
in den Schaufenstern der Lotteriegeschäfte und in den 
Anzeigetheilen der Zeitungen zu Reklamezwecken zu 
dienen?" Die „Kreuzztg." fügt hinzu: „Wir halten es für 
nöthig, diese durchaus zutreffenden Einwendungen gegen 
das geplante Lotterie-Unternehmen der allgemeinen 
Prüfung zu unterbreiten, damit nicht in der Ueber- 
eilung kompromittirende Schritte unternommen werden." 
— Ueber den Beschluß der Stadtverordnetenversamm
lung schreibt die „Nation": „Ihr Gewissen hat die 
Stadtverordnetenversammlung dadurch zu salviren ge
sucht, daß das Wort Lotterie aus dem von ihr ge
faßten Beschluß cntjernt worden ist. An dem Kern 
der Sache ändert diese diplomatische Wendung na
türlich nicht das Geringste; den Berliner Stadtbe
hörden bleibt die volle Verantwortung, wenn durch 
ihre Stellungnahme die Lotterig zu Stande kommen 
sollte. Nun fehlt nur noch, daß die preußische Re
gierung sich im letzten Augenblick gegen das Lotterie- 
project erklärte, und daß damit der freisinnigen Ber
liner Stadtverwaltung eine practische Lection über 
öffentliche Moral vom Ministerium Bismarck verab
folgt würde."

— Major Wißmann ist der „Frks. Ztg." zufolge 
trotz eines asthmatischen Leidens nach Pangani abge
segelt, um eine große Expedition nach Usambara zu 
organisiren.

* Köln, 13. Dez. Der gemaßregelte Bergarbciter- 
depntirte Bauer, Vertreter der friedlichen Richtung, 
erläßt nach der „Köln. Ztg." und der „Köln. Volksztg." 
eine Erklärung, wonach er auf der Zeche „Friedrich 
Karl" abgewiesen worden sei. Die Zeche „General" 
nahm die' Gemaßregelten des Gelsenkirchener Reviers 
auf. Eine Bergarbeiter-Delegirtenversammlung für 
Rheinland-Westfalen findet am Sonntag Abend in 
Gelsenkirchen statt.

* Saarbrücken, 12. Dez. Die Bergleute zweier 
fiskalischen Gruben stellten heute die Arbeit ein.

* Schwerin, 13. Dez. Gutem Vernehmen nach 
läßt die Regierung den Ständen die Vorlage über 
die Verstaatlichung der mecklenburgischen Eisenbahnen 
in veränderter Fassung nochmals zugehen.

* München, 13. Dez. Die Kammer nahm heute 
das Steuergesetz uud die Etats der Zölle und in
direkten Steuern an und vertagte sich hierauf wegen 
Unwohlseins des Präsidenten.

* Dresden, 13. Dez. Hierher ist die amtliche 
Mittheilung gelangt, daß der sächsische Stabsarzt 
Dr. Ludwig Wolf, welcher bekanntlich an der Spitze 

einer von Reichswegen nach dem Togogebiet entsand
ten Expedition stand, bereits am 26. Juni auf einer 
Reise nach dem Innern am pernicivsen Fieber ge
storben ist. Das Telegramm, welches dieses traurige 
Ereigniß meldete, ist aus Akkra an der Goldküste am 
9. Dezember vom Premier-Lieutenant Kling, dem 
Mitgliede der Wols'schen Expedition, abgesandt. Der 
Tod Wolfs erfolgte anscheinend auf dem Gebiete von 
Dahomey an einem ganz abgelegenen Orte. Auch 
sprechen manche Anzeichen dafür, daß seine Leute 
von ihm fortgelaufen sind. Daher ist es erklärlich, 
daß es fast genau sechs Monate dauerte, ehe die Nach
richt von seinem Ableben an die Küste gelangte.

* Stuttgart, 13. Dez. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg" bringt folgende Mittheilung: „Die 
neuerdings verbreitete Nachricht, es werde im Januar 
der Württembergische Landtag zu einer etwa acht- 
wöchigen Tagung berufen werden, glauben wir als 
der Begründung durchaus entbehrend bezeichnen zu 
können. Abgesehen davon, daß kein Stoff für mehr
wöchige Berathungen vorliegt, kann es nicht die Ab
sicht der Regierung sein, vor Schluß der Arbeiten des 
Reichstags den Landtag zu berufen."

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 13. Dez. Siche

rem Vernehmen nach bestätigt es sich, daß die Anglo- 
Bank die telegraphisch eingetroffenen Ausgleichs-Vor- 
schläge der serbischen Regierung in der Salzfraqe ab
gelehnt hat.

Budapest, 13. Dez. Man meldet weitere Fort
schritte der Maul- und Klauen-Seuche unter dem 
Borstenvieh in Steinbruch.

/Schweiz, Bern, 13. Dez. Im Nationalrath 
tvurde eine Interpellation darüber angekündigt, ob 
der Bundesrath nicht die Zeit für gekommen erachte, 
um die St. Gotthard-Bahn zum Bau der Linie 
Goldau-Zug anzuhalten?

England. London, 13. Dez. Die Arbeitsein
stellung der Gasheizer der South Metropolitan-Gas- 
gesellschaft vollzog sich ohne Reibungen oder Ruhe
störung. Es wird sich nun zeigen, wer länger aus
halten kaun, die Gasgesellschaft oder die von den 
Kohlenträgern und Schiffheizerverbänden unterstützten 
Gasheizer. Die Gasgesellschaft behauptet, sie habe 
Kohlen für Mouatsdauer und Verträge über hin
längliche Arbeitskräfte, die indeß nicht alle eingeübt 
seien. — Der „Daily News" wird aus Canea vom 
12. d. M. gemeldet: Schakir Pascha läßt die Christen 
entwaffnen. Soldaten verüben neue Ausschreitungen. 
Ein Christ wurde in Klima im Bezirk Apokorona ge- 
tödtet. Die kretensischen Rebellenführer in Athen 
organisiren einen allgemeinen Aufstand auf Kreta. — 
Die Londoner City-Korporation beschloß gestern, 
Stanley das Ehrenbürgerrecht Londons zu er
theilen und ihm das Diplom in goldener Schatulle zu 
überreichen, was bei der schon angekündigten 
glänzenden Soiree in Guildhall geschehen wird, 
zu welcher möglichst viele Bürger eingeladen werden 
sollen. Zur Bestreitung der Kosten dieser Festlichkeit 
sind 30,000 Mark bewilligt. — Nach einer Meldung 
des „Renter'schen Bureau's" aus Zanzibar vom 
gestrigen Tage verbrachte Emin Pascha eine unruhige 
Nacht; im Ganzen ist sein Zustand ungefähr wie 
gestern. Infolge von Schwierigkeiten beim Schlucken 
kann er keine feste Nahrung zu sich nehmen. Die 
Hustenanfülle, welche den Kranken sehr erschöpfen, 
dauern fort.

Rußland. Petersburg, 13. Dez. Das „Jour
nal de L>t. Pötersbourg" bespricht die Zulassung der 

I bulgarischen Anleihe zur Kotirung an der Wiener 
I Börse und die Garantien für diese Anleihe. Das 
Blatt meint, der Prinz Ferdinand von Koburg und 
die Mitglieder der bulgarischen Regierung verfügten 
nach Belieben über die Güter der Fürstenthümer; 
trotz ihrer eigenen unregelmäßigen Stellung schalteten 
sie gänzlich ungezwungen mit den finanziellen Hilfs
quellen des Landes unter Mißachtung des Reiches 
und ohne Rücksicht zu nehmen auf die früheren, seit 
Jahren nicht erfüllten Verbindlichkeiten: „Wir 
glauben diese augenfällige Abweichung von dem Ber
liner Vertrag konstallren zu müssen."

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 12. Dez. Der kaiserliche Hof siedelt 

am 15. d. M. von Potsdam nach dem hiesigen Schlosse 
über. — Eine Neuerung in der Coiffüre'der Kaise
rin ist bei der vorgestrigen Abendunterhaltung beim 
kaiserlichen Paare im Neuen Palais bemerkt worden. 
Das schöne, volle, blonde Haar war nach rückwärts 
nicht ausgenommen, sondern fiel in langen Locken auf 
den Nacken nieder und war am Vorderhaupte von einer 
Riviöre von Brillanten durchzogen, dazu trug die hohe 
Frau eine höchst kleidsame Robe von lichtblauem Damast.

* Hannover, 13. Dez. Der Kaiser ist heute 
hier eingetroffen in Begleitung des Grafen Waldersee, 
der Minister Herbert Bismarck, Lucius rc. Es fand 
kein offizieller Empfang statt. Der Kaiser begab sich 
vom Bahnhöfe, lebhaft begrüßt, durch die beflaggten 
Straßen mit dem Grafen Waldersee nach dem Casino 
des Königs-Ulanen-Regiments, um einer Einladung 
des Offiziercorps zum Frühstück zu folgen. Bei dem 
Frühstück trank Se. Majestät der Kaiser auf das Wohl 
des Königs-Ulanen-Regiments, welches stolz darauf 
sein könne, durch glänzende Attaquen im Feldzuge 
1870—71 die Aufmerksamkeit auf das Uebergewicht 
der Lanzen gelenkt zu haben; dadurch sei er bewogen 
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II 
ri

Kein GeheimmitteL!
Seit 14 Jahren bewährt!

Oberstabsarzt, Physikus Dr.G. Schmidt’s

Gehör - Gel

Briefkasten der Redaction.
Herrn P. F. hier. Sie haben mit Ihrer Ver

muthung Recht. Offenbar vergegenwärtigte sich die 
„Elbinger Zeitung" bei der Veröffentlichung der gestri
gen Briefkastennotiz nicht, daß, wer im Glashause 
sitzt, nicht mit Steinen werfen soll. Im übrigen 
theilen wir Ihnen mit, daß wir im Monat November 
allein aus Berlin ca. hundert politische und Börsen- 
depeschen erhalten und dafür 157,70 Mark bezahlt

Cours vom......................
Weizen Dezember . .

April-Mai . .
Roggen anziehend.

Dezember . .
April-Mai . .

Petroleum loco . . . 
Rüböl Dezember . . .

April-Mai . . . 
Spiritus 70er Dez.-Jan.

worden, die Lanzen allgemein einzuführen. Se. Ma- 
jestät sprach sodann die Erwartung aus, daß das Regi
ment, auf dessen Wohl er trinke, auch künftig seinen 
Ruhm bewahren werde. Nach dem Frühstück ließ 
Se. Majestät die Garnison alarmiren und nahm auf 
dem Waterloo-Platze den Parademarsch ab. Um 5 Uhr 
erfolgte mit dem Erzherzog Franz Ferdinand Este, 
den übrigen eingeladenen Fürstlichkeiten und dem Ge- 
folqe die Abfahrt nach Springe.

— Wie „Truth" vernimmt, werde die Königin 
von England zu Pfingsten wahrscheinlich nach Deutsch
land reisen, um ihrer Tochter, der Kaiserin Friedrich, 
in Kronberg im Taunusgebirge einen Besuch abzustatten 
und sodann der Einweihung des für die Aufnahme 
der sterblichen Ueberreste Kaiser Friedrichs bestimmten 
neuen Mausoleums in Potsdam beizuwohnen.

— Der Fürst von Schwarzburg-Sonders- 
hausen wurde bekanntlich vor längerer Zeit auf der 
Jagd von einem Hirsch umgerannt. Verschiedene 
noch vorhandene Kontusionen machen die Massagekur 
nothwendig. Zu derselben ist der Fürst in Wiesbaden 
eingetroffen. 

15. in der Bürgerressource zum Besten der hiesigen 
Kleinkinderbewahranstalten stattfinden wird, verspricht 
ein recht abwechselungsreiches Bild zu geben. In 
Betreff der einzelnen, zum Theil ganz neuen Arrange
ments verweisen wir auf den Jnseratentheil. Der 
Wohlthätigkeitssinn unserer Bevölkerung wird sich bei 
dieser Veranstaltung unzweifelhaft von neuem in 
hervorragender Weise bekunden.
(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.)

Lehr schönen Niederun- 
ger, Schweizer, Tilsiter, Lim- 
burger und grünen Kräuter
käse empfiehlt

Hiernh. Janzen.

FUI€ TAUBE.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 

von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. II. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4.

Elbinger Nachrichten.
(Klir diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)
Elbing, den 14. Dezember.

HeoQOberg’s
,Monopolseide6

ist das Beste!

Th. Staebe
Uhrmacher

ELBING
54. Alter Markt 54.

Grosses Lager
von

goldenen, silbernen und Nickel- 
Cylimdea*- u. Ankcr-lliren, 

NsguNtors», 
Wecicer$ tätagvdluhrenj 

Schvrarzwalder Waud-Uhren. 
Kuokuk- u. Trompeter-Uhren.

Ketten,
Schlüsse3 und Aialiängei* 

in Nickel, Talmi, Silber u. Gold. 
Billigste, feste Preise» 

Reparaturen 
werden schnelln, sauber ausgeführt.

Montag, den 16. Dezember 1889: 
Vortrag des Herrn Lehrer Günther: 
„Der Eiffelthnrm." Vorher Mit
theilungen über das Weihnachtsfest.

Wegen Ableben des Mitgliedes 
Oscar Müller ist an diesem Abend der 
Beitrag zum 53. Sterbefall zu entrichten.

"Sicherste Kur der Welt!

QUALITÄT-

* Weihnachten *

* empfehle als sehr *

* passendes Geschenk *

* Vssiteai - Härtest *
* in tadelloser und geschmackvoller *

* Ausführung zu billigen Preisen. *
* Bestellungen bitte recht- *

* zeitig aufzugeben. *

ChriDgim-Confktt, 
als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchstaben ?c.; reichhaltig ge
mischt; 1 Kiste enthält ca. 440 Stück, 

versende 
gegen OT 3 Mark '•8 Nachnahme 

Wiederverküufern sehr empfohlen.
Friedrich Fisches»,

Dresden N., Königsbrückerstraße 80b.

Vermischtes.
* Am Klimafieber gestorben ist der „Kreuzztg." 

zufolge der Stabsarzt Dr. Wolf, welcher an der 
Spitze einer von Reichswegen nach dem Togogebiet 
entsandten Expedition stand, am 26. Juni auf einer 
Reise nach dem Innern.

Schlittschuhe,
mit und ohne Riemen zu befestigen, 
empfiehlt billigst

G. Dehring.

KkkauutWchlmg.
Am 15. December tritt in Konarschin 

(Bez. Danzig) eine Postagentur in Wirk
samkeit, welche ihre Verbindung mit dem 
Pvftamte in Hochstüblau und mit der Post
agentur in Altkischau erhalten wird.

Dem Landbestellbezirke der neuen Post
agentur werden folgende Ortschaften zu
getheilt werden: Barlogi D., Czengardlo 
Ab., Neukrug Ab., Prziawitzno Kol., Wi- 
gouin Ab.

Danzig, 11. December 1889.
Der Kaiser!. Ober-Postdireetor.

Wagener.

* fDie Weihnachtsmesse,j welche morgen den! haben.'

Medicinai-Tokayer
unter perman. Con- 

trole von dem Ger.- 
Chemiker ös»» C. 
Bischofs- Berlin 

vom Weinberge
besitzer

Erss. Steiss
in

Es»do-Be^^e 
bei Tokay 

garantirt rein, als 
vorzügl Stärkungs
mittel bei KiZSiM

Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen

General-Depot & Engros-Lager

8, fassen, Elbing,
ferner zu haben bei

J. i
öamass ^achf. ,

AdoBf Schwarz '
F. Gehrmann
Oscos» Schaasr* ,
Joh. Janzen

Wiih. Potff’afke j
Si©a»m. ICstng in Saalield,
K. Sestdzick in JLiebemühl.
G. Fresiag in Oaristlmrg.
Depots vergebe zu günstigen

Bedingungen.

Montag, d. 16. Dezbr. e.,
Abends 8 Uhr:

DA" Vertrag. "MU
Herr Civil-Jngenieur Heikes 

„Ueber Akkumulatoren." 
Darauf:

Verauktionirung der angekauften 
Gegenstände.

Der Vorstand.

Mark 2,— ein Hauskleid,
Mark 3,50 ein Tuchkleid,
Mark 4,50 ein Cachemirkleid,
Mark 6,- ein Promenadenkleid,
Mark 1O,— einen guten Winter

mantel,
Mark 12,— einen guten Winter

überzieher,
Mark 5,— ein Damen-Jaquett,
Mark 8,— ein Herren-Jaquett 

mit Lamasutter,
Mark 3,50 eine Buckskin-Hose,
Mark 1,50 ein russischer Pelz

muff,
Mark 1,25 ein Normal-Woll- 

hemd

und vieles Andere zu beispiellos 
billigen Preisen.

!>. Leeweitlial.

Königsberg, 13. Dez. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Still.
Zufuhr: 20,000 Liter.

Loco conüngentirt.......................
Loco nicht contingentirt . . .
Dezember contingenllrt.... 
Dezember nicht conüngenttrt. .

empfiehlt

Joli. Mierau sen.

Dr. SpraBtger’sche 

Hcilsalbe 
benimmt sofort Hitze und Schmerze« 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Erweichmrgsmittel und ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brnst, Kar
funkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Brand
wunden re. Bei Husten, Stick
husten, Reißen, Krenzschmerz, Ge
lenkrheumatismus tritt sofort Lin
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

Für Weihnachten. 
Schemionek, K., Ausdrücke und 

Redensarten der Elbingffchen Mund
art mit einem Anhang von Anekdoten 
dem Volke nacherzählt.

Soweit der dazu bestimmte Vor- 
rath reicht, versendet die unterzeichnete 
Buchhandlung obiges Werk statt 75 Pf 
für 35 Pf. franco. Nach Neujahr tritt 
der ursprüngliche Ladenpreis wieder ein. 
Freunde des Humors werden auf diese 
Weihnachtsofferte aufmerksam gemacht.

Theodor Berttiag,
Danzig.

Harrdeis-Nachrichterr. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 14. Dezember, 2 Uhr:

Bö rse: Fest. Cours vom
3| pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Neichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols .... 
Neufeldt Metallwaaren . . . . . 
5pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Kroße gelesene KarciMN- 
Nandelil, feinße Kuder-Kaffi- 
nnde, Küchle zum KlamM- 
liel'ag, Krmgeat, Sncca-e, alte 
feine Kewnrze, 7 ' " ,

Kaisernnrzügvlehl 
Gromöergerf 

empfiehlt Otto Schicht

Neue Mandeln 
in schöner Frucht, 

feinsten Puder- n. 
gemahl. Zucker, 

sowie 

stmmtlllhk Artikel ;ur 
MllyipM-Mlkerei 

in bester Qualität zu billigen Prei
sen empfiehlt

Job. Hieran sen. 
lZM" Maudelrcibcn -WU 

stehen zur gefl. Benutzung.

WeihuMs-Akku-
Sonnabend, 28. Dezbr. e.,

im „Gewerbehause".
Theateraufführuugen. — Tanz.

gE" Anmeldungen werden nächsten 
Dienstag in der Turnhalle entgegen ge
nommen.

empfiehlt sich dem geehrten Publikum 
angelegentlichst.

Gute Getränke, zum Kaffee ver
schiedenes eigenes Gebäck; ein gutes 
Pianino zur Verfügung.

Hochaclitungs voll

faii! fassner.
Etablissement Markthalle

Sonntag, den 15. d. M.:

Ttuix - Soiree.
Bekanntmachung.

Der am 5. Dezember 1876 inSchön- 
walde. hiesigen Landkreises, geborene, so
nach schulpflichtige Meinen9h Fer
dinand Oehring ist seinem hier 
wohnhaften Vater entlaufen. Ihn Mit
theilung des Aufenthaltsortes des ge
nannten Knaben wird ersucht.

Elbing, den 11. Dezember 1889. 

Die Polizeiverwaltrmg. 
gez. Moeller.

Dr. Fernest’scbe 
Lebensessenz. 
General-Depot: 

C. Liick, Colberg.
(saldiere gegen: Magenkrampf,
An s * Magenkatarrh, 
HUse Appetitlosigkeit, Hä- 

morrhoiden, Verstopfung, Kopf
schmerz, Hantanssch!., Krämpfe, 
Rheumatismus.

Nur ächt mit obiger Schutz
marke! Preis p. Fl. 50 Pf., 
1 M. und 1 M. 50 Pf.

Borrüthig in Elbing bei Apoth. 
iPoMg Zeichens, Lsnck und 
toectsies-».

heilt schnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenflutz, Ohrenstechen, 
selbst in den ältesten nnd hartnäckigsten 
Fällen. — Das lästige Ohrensausen 
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort 
beseitigt, wie tausend Orimnal-Atteste 
beweisen. — Preis per Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 3,50.
In C.Haubner's Engel-Apotheke Wien 1.

MuZ-IWl tu Stettin:
Hof- und Garnison-Apotheke.

AIs beste Mandel zn 
Mareipan 

empfehle neue

Maj 0 rka
(Nußkerngeschmack)

p. Kilo 210 Pfg.
Maudelreiben in und außer dem 

Hause.

Werner Meckußen von 
Hnßas Weese, Ifeffer-Nnjse, 

Steinpffalter
«mpfichl. Otto Schicht

* Pur *
* bevor- *

* stehende *

Goldene Medaille
Weltausstellung

Paris 1880.
Alten u. jungen Männern ' 
wird, die in neuer vermehrter Auf
lage erschienene Schrift des Med.- 
liath Dr. Müller über das

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Beildt, Braunschweig.

Engros £ SäeisCF Erfolg fg Export 
v ÄissiolMin äbers 

und Amsterdam 1883 wurden die von 
mir nach allen Erdtheilen versandten 
Ketten nnd Bijouterien mit der 

jllöernen Maille prnmiirt.
Meine echten Talmi- 

Panzer-Uhrketten, 
von echt Gold nicht zn unterscheiden.

6 Jahre schriftliche Garantie, 
können von keiner anderen Firma 
geliefert werden, jedes Stück ist 
mit meiner Schutzmarke gestempelt.

Herrenkette 
Stück 5 Mk.
Damenkette 

mit eleganter 
Quaste Stück 

6 Mark.

Präsent.
Kjstlhen Cigarren, 

sehr elegant 
verpackt und nur gute Qualitäten, 
als Weihnachtsgeschenke passend, 

empfiehlt 

Alfred Gröning, 
Kurze Heilige Geisistratze M.

-Weines
von Sa

Oswald Hier §
Hauptgeschäft [N°108

BERLIN *

Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selkmann9 Brückstr. Nr. 29.

Gummi- waas.eRM*2k *• Paris. 
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Pvrtoauslage.

m. 14 kar. 
GOLD 

vergoldet.

OROBO
Garantieschein zu jeder Kette: 

Den Betrag d. Uhrkette zahle ich zurück, 
falls diese innerhalb 6 Jahren den gol
digen Schein verliert

R. Burgemeister,
Königsberg i. Pr., 3. Junkerstr.

Nur direct!

Feinsten

1931

^



aller Waaren
liege« Wirklicher Aufgabe des Geschäfts.

Alle Arten Tricotagen, Wollhemden, UnterbeinkLeider, 
gewebt und gestrickt, Kniewärmer, Leibbinden, Woll- 
Hemden n. Beinkleider nach Prof. Jäger, feine Schwelst- 
socke«, Wolljacken, Jagdwesten für Herren und Knaben, 
Herrenhalstücher, Chemisetts, Kragen, Manschetten, 
Shlipse, Wollwesten für Damen und Kinder mit und 
ohne Aermel, Lrieottarllen sehr billig halt
bar, vorzüglicher Schnitt, gestrickte Nntertailleu mit und 
ohne Aermel, gestrickte Danren- und Kinderhoseu mit 
weitem Strich, Ünterröcke, aus prima Rockwolle gestrickt 
und gehäkelt, Gesellschaftstücher u. Schultershawls, gar- 
uirte Kopfhütteu, Kopftücher, T r i c o t h a n d s ch u h e, 
C o r s e t L s , Rüschen, Schürzen, seidene Halstücher, 
SLanbröcke, Strümpfe, Socken, SLrumpflängen, Kinder- 
Tricots, Kinderröckchen, Jäckchen, gestrickte Kleidchen, 
Tricot - Kleidchen, einen Posten Wiuterhandschuhe 
ä Paar 0,80, sowie alle Arten Strick-, Zephyr-, Mo
hair-, Moosr, Lauben-, Perl-, Korallen- und Rock- 

5«- Wolle«
verkaufe, um recht schnell zu räumen, sehr billig aus.

IH. Rübe Wittwe.
16. Fischr-rstratze 16.

Kmttki §r«ilkkil.
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung der Actionäre der 

Brauerei ©nglifd; Brunnen findet

Donnerstag den 9. Januar 1890, Rächn». 5 Uhr
zu Königsverg i. Pr. ün Lesezimmer der Börse statt.

Tagesordnung:
1) Vorlegung des von der Direction aufgestellten und mit den Bemerkungen des 

Aufsichtsrathes versehenen Berichtes über den Vermögensstand und die Geschäfte 
der Gesellschaft.

2) Vorlegung der von der Direction aufgestellten und von dein Aufsichtsrathe als 
richtig bescheinigten Bilanz und Gewinn- und Verlust-Rechnung für das Ge
schäftsjahr vorn 1. Oktober 1888 bis 30. September 1889.

3) Revisionsberickt.
4) Ergänzungswahl des Aussichtsraths.
5) Wahl der Revisoren.

Zur Theilnahme an der Generalversammlung sind diejenigen Actionäre 
berechtigt, welche bis zum 8. Januar 1890 Abends 6 Uhr ihre Actien bei der Ge
sellschaftskasse in Elbing oder bei dem Bankhause JL Simon Ww. & Söhne 
in Königsberg i. Pr. deponirt haben.

Der Auffichtsrath
Os’. Koh. Simon.

„Germania"
Lekiis-Vcrslcheruilgs-Kriien-HesWjlist zu Stettm.

Versicherungsbestand Ende November 1889:
158,151 Policen mit......................................................393,8 Millionen M.
Kapital und M. 987,285 jährl. Nente.

Neues Geschäft vorn 1. Januar bis Ende November 1889:
9674 Policen mit:....................................................33,2 Millionen „

Jahreseinnahme an Prämien nnd Zinsen 1888: . 18,8 Millionen „
Vermögensbeftand Ende 1888:................................104,2 Millionen „
Ausgezahlte Kapitalien, Renten re. seit 1857: . . 97,4 Millionen „
Dividende, den mit Gewinnantheil Versicherten

seit 1871 überwiesen:...................................... 16,3 Millionen „
Dividendensonds der Versicherten nach Plan A, B, C

Ende 1888: .............................................................................. 5 5 Millionen „
Die mit Gewinnantheil Versicherten der „Germania" sind von Beginn 

ihrer Versicherung ab an denr jährlichen Gesammt-Reingewinn der Gesellschaft 
betheiligt und beziehen die ihnen alljährlich zufallende Dividende bereits vom dritten 
Versicherungsjahre ab.

Die nach Plan B Versicherten erhielten seit 1882 eine jährlich um je 3 % 
steigende Dividende und zwar beispielsweise die aus 1880 Versicherten im 
Jahre 1882: 6 %, 1883: 9 %, 1884: 12 %, 1885: 15 %, 1886: 18 %, 
1887: 21 %, 1888: 24 % der einzelnen Jahresprämie nnd beziehen 1889: 27 °/0 
und 1890: 30 % der pro 1887 bezw. 1888 gezahlten Jahresprämie. — Noch zu 
vertheileude Dividende der nach Plan B Versicherten: 3,483,270 Ac.

Kriegsversicherung nach den neuen Bestimmungen vom 15. Juni .1888.
Polieegebührrn und Kosten für Arzthonorar werden nicht erhoben.
Beamte erhalten unter den günstigsten Bedingungen Dahrlehne zur 

Cautionsbestellung.
Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst kostenfrei ertheilt durch 

C. L. Budweoh unb & Grossmann in Elbing, JuL in
Tiegenhof, Gwstaw in Neuteich, A. ^amke in Jungfer,
ü. Wicht in Kahlberg und G. in Marienburg.

Zu nützlichen „Weihnachtseinkäufen" empfehle 

„Hans- u. Wirtbschastsgeräthe“ 
in reicher Auswahl, zu billigsten Preisen.

G. Dehring, am gr. Lustgarten.

änremrac* anei'k- best. Fabrikat
IdiiSslUo v.380M.an; Flügel. 
Kostenfreie, 4wöchentl. Probe- 
send. Ohne Anzahl. äJ5Mk,mon. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.Ki.
Sännntliche Pariser 

Gummi - Artikel, 
J. Kantoroflz, Berlin Nr. 28, 
Arkonaplatz. Preislisten gratis.

ChrWaumanfech
Tausende Sortiments, von bester Güte, 
feinstem Geschmack, reizende über
raschende Neuheiten für den Weihnachts
baum, reich gemischt, Vers. ca. 460 Stck. 
für 3 Mk. franco u. verpacknngsfrei, 
2 Kisten 57, Mk., 3 Stück 8 Mk.,

6. Scheithauer, Versandhaus, 
Pillnitz-Dresden.

Die

von

empfiehlt:

Feinsten Puderzucker, 
sst. gemahl. Rasstuade, 
Avola - Mandeln, größte

Frucht,
Rosenwaffer.
Früchte, affortirte, zum 

Belegen des Mar
zipans.

Feinste Succade,
Feinste Orangeade,
Sultani-Rosinen, 
Eleme-Rosinen, 
Honig besten Werder-,
Hirschhornsalz,
Pottasche, gereinigtes Ci- 

tronenöl, sowie sämmtliche 
z»r Bölkerei erforderlichen 
Gewürze rc.

stene Irmbeurssmeir,
„ Mmerill-Neintraulieil,
„ SHal-MMn ä la 

priocesse,
„ Melfeigen,
„ Zatteln,
„ ßatljariilen-MMmell,
„ Irünck'en, italienische, 
„ Wfelsmen u. ßitrsnen.

Reue Wall- 1 
„ Lambcrt-
„ Para- '

Dresdener

als:

Fondants,Pralinees etc. 
Lübecker Marzipantorteu 

von 1—4 Mark.

ChrißbauW-Kiseuits, 
Chor o l a h e n 
aus den Fabriken bon sassd
Thimaeus, Ph. S&achapdl und 
Gebs»o Stellwerk in mannig
faltigster Auswahl.

Thoruer Pfefferkuchen u 
Pfeffern üffe 

von Gustav Weese zu Fabrik
preisen. 

Nürnberger Lebkuchen, 
Schles.pfefferkuch. (Bomben)

in Stearin, Paraffin und 
Wachs, weiß und farbig, 

in verschiedenen Größen.

NnchsstecK, gelii mi> weiß.

B

ÄMtflrt. H. Pauekseh, Ltlllkm Vitlil.

M.

ff 

ff

Ä
A
r'L
il

Geldgewinne
zwar:

Grösstes Lager von
Tricot-Unterkleidern, Oberhemden, Serviteurs, Chemisetts, 

Kragen, Manschetten, Slilipsen, Taschentüchern, 
Cachenez, Hosenträgern, seid. Sporttüchern, Cravattennadeln, 

Schiasröcken, Jagdwesten, Handschuhen, Regenschirmen, 
Schlafdecken, Plaids, Pferdedecken, Reisedecken.

CHMstllM-Clmfelt!
(delicat im Geschmack nnd reizende Neu

heiten für den Weihnachtsbaum) 
1 Stifte enthält ea. 44® Stück, ver
sende gegen JE" b Mk. Nachnahme. 

Kiste und Verpackung berechne nicht. 
Wiederverkäufern sehr empfohlen.

Bug® Wiese, Dresden,
Pillnitzerstr. 47b.

Jener Ventil - Qasmotor

Paterat Mam.
fiSHüger als jeder andere Gasmotor. Sienerung 
nur durch VentiiSe ohne die mit vielen theuren 
Reparaturen verbundenen Schieber. Geringster 
OeE- aand Cwasverbrauch. In jeder Etage 

©lasse JPolizeies’lanbniss aufstellbar.

TegsgsieBse — ILäiiferstoffe 
Portierenstoffe, Möbelrispe, Tischdecken, 

Angorafelle, Bett- u. Pultvorlagen, 
zu ausserordentlicli billige n Preisen.

19,000 
5,000 

500
90
30 

baar.

Alte Briefeouverts,
Postkarten, Briefmarken rc 

kauft tNxt,Danzig, Milchkannengasse 10.

Guten Niedrunger 
wer* Käse -w 

auch solche zu Postsendungen geeignet.

Julius Arke.

♦ GÄö-, Silber-, Uhren und
X Alfenide Waaren-Lager
M bei streng reeller Bedienung und äußerst billigen Preisen.

# W '

WWWWW Am 20. Dezember 1889 MW8MMH8MMI
beginnt die Ziehung der

" : Rothen Kreuz-rittmk
3®T R«r baare

und

I ä 150,000 Mark, 
U , . . 75,000 Mark, 
1 a . . . 30,000 „
In. . . 20,000 „

4119 Gewinne über

Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
in Westpreussen: 

Fischer L Nickel,
Oanzig.

5
10

100
500 

3500 ii .
575,000 M.

Looss ä s M , halbe ä 21s M.,
Porto und Liste 30 Pf. extra,

soweit der Vorrath reicht.

Kielmrd Schröder,
Berlin W. 8, Taubenstraße 20.

DecksßlWAsrittgs,
D- sämmtliche Neuarbeiten u. Mparatnren, sowie Gravirungen, Ver-
M. goldnng, Versilberung re. werden in meiner Werkstätte schnell und 
JT aufs sauberste an gefertigt.

jf Einkauf von altem Gold, Silber u. Edelsteinen. "WU

l Mols Bukau, f
M 1. Schmiedestrasie 1.

Hugo Alex Mrosek
FriedHch-WäShelms-Platz Mo. 5. 

Tuchhandiung — Herrenconfection. 
Bedeutendes Lager aller Neuheiten 

in

Hosen-, Aiizug-,
und Sc...........-Stollen, *

Pique- und seidenen Westen.
^nfesr-^sgguMg nach laass unter Garantie für tadellosen 

eleganten Sitz.

| Zum lVeihnachtsfeste 
empfehle mein reich sortirtes

^

^

36095233

B.8D

7091

^



Flanelle, Moltongs.

Erkundigen Sie

i

Lithographische Anstalt, Bach- aaL Steindrnckerei.

1. und 15. jedes Monats. Prospekte gratis.

A. Rahnke ■

Buchbinderei mit Maschinenbetrieb.
■

Mk.

1,20.
2,50.
1,00.

1
1
1
1

1
1
1
1

Tischdecken,
Portieren 

abgepasst.
Das Vorurtheil gegen den Einkauf fertiger Herren - 

und Damen-Confection habe ich bei allen Denen besiegt, 
welche einmal ihren Bedarf in diesen Artikeln bei mir 
entnommen haben.

Sardinen 
jeder Art. 
Leinen 

in Vi u. V2 Stücken. 
Taschentücher 

in eleg. Cartons.

Damenwäsche.
Oberhemden, 

Kragen, 
Manschetten, 

Tricotagen,

bietet eme grosse Auswahl in 
seidenen u. woSl. üleiderstoÄexi, 

Ballstoffen, Ballunihängen, Ballbluinen, 
seidenen, wollenen u. leinenen Schürzen.

WiiitermäxateIii,$5orgenröcketB,UnterröcIten 
(xardinen, Teppichen uud Tischdecken, 

Jagdwesten, Beisedeckeu und Reiseplaids 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

HerreH-ßaThröDB 

Schlafröcke 
in allen Preisen. 
gSeise-Mäntei, 

Reise - Decken^ 
Shlipse, Cravates, 

Cachenez 
in Seide und Wolle.

lugnst Wernicfc Macht
Inli. Börendt, Schmiedestr. 7.

Hot h weine
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten

Vi Bordeauxflasehe M. 1,00 excl. Glas.

E. Lehmanil, Weinhandlung, 
Eäbing, Brflckstr. 15.

ZU Weihnachten 
empfehle mein mit Neuheiten reich sortirtes Lager in 

SsldkSkit und ßlbernkll Damen- und 
Herren-Uhren, 

Gold-, Silber- rmd Alfenide-Waare«, 
Corallen, Granaten etc.

8ÖT Reellste Bedienung nnd billigste, aber streng 
feste Preise!

r. Witzti, Galdarbeiter,
Uhren-Handlmig.

NB. Unser Ausverkauf in Kleiderstoffen, 
Buckskins u. s. w. 

bietet Gelegenheit zu allerbilligsten Einkäufen. 

Fohl & Koblenz Nachfolger.

j jetzt Robe 21 Eil, schon für 7.50.

Reu! Reu!
Reinwollene 

Granit-Toiletten, 
fei n st e Farbenstellungen: Eifel, 
myrthe, Hirsch, uutria, creme, Nim- 
rod, Electrique, marine, fraise schwarz

Täglich sehr schöne 

fette Gänse 
empfiehlt Kdrslph Bessau.

Bon vielen zum Ausverkauf gelangende» Artikeln heben

2,40 
3,00.
3,15.
4,50.

Jura Feste 
empfehle zu passenden Geschenken: 

Neuheiten 
in Kleiderstoffen. 

Neuheiten in schwarzen eleganten 
Woll-Fantafie-Stoffeu in her
vorragend schönen aparten Faconne- 

Dessins zu billigsten Preisen. 
Neueste schwarze u. farbige gestreifte 

Wollstoffe, 
schwere Qualität,

Kerliner Kothe Kreuz- sGeld-j Fattene.
Ziehung 20.121. Dezember.

30000 » Ganze Loose 4,50 M., Halbe 2,25 M., Viertel 
20000« 1,25 M. (Porto u. Liste 30 Pf., auch gegen 

5 ä 10000 Coupons und Postmarken.

looasoot Bob. Th. Schröder,
sOOäOO^ Stettin,

3500 a 30 Bankgeschäft, errichtet 1870.

bei allen Denen, welche die von mir zum Verkauf ge
brachten Waaren kennen, und die Antwort wird sicher 

lauten:

D. liOewenthal's Confeckon 
ist nicht nur die Beste, sondern auch 

die Eleganteste.
Seit Gründung meines Geschäfts habe ich stets 

Verkauf von

Herren- nnd Damen-Confeckon
Spezialität betrieben, und wird der große Erfolg, 
ich damit erzielt, mich auch ferner anspornen, meinen 

Kunden durch billigste Preise, reelle Bedienung, großartige 
Auswahl die größten Vortheile zu bieten.

I). Loewonthal,
Wasserstraße ÄÄ.

in grössester Auswahl besonders billig:

Kleiderstoffe >
in Seide und Wolle, j

Bsll-Roben, <
Oamen - Mäntel, s 
ß^orgenröcke, ; 

Schürzen, f 
Jupons, 

Teppiche, i

| jetzt Robe 21 Ell. für 7.75.

Eins. Tuch-Nobeu
| jetzt 18 Ell. schon 4.50. |

Grösste Auswahl 

Ball-Toiletten, 
Gesellschafts - Toiletten, 

Gestickte Nansoc-Noben.
Außerordentlich billig: 

Seidene 

MerveiileM-Roden 
in schönsten Abend- u. Tag färben, 

neueste Farbentöne,

besonders hervor
Robe Skotsch-Loden

„ Nigger in schönen Dessins .
„ Melange Rahe
„ Crepe in allen Farben

u. s. w. bis zu den elegantesten Sachen. 
Damast-Gedeck mit 6 Servietten, reinleinen, Mk. 3,90. 
Dutzend weiße Taschentücher, reinleinen 
Tricottaille, schön garnirt 
Garnitur (Muff, Kragen und Kappe)

u. v. A. m.

Damen Mäntel und Jagnetts
in allen nur denkbaren Facons.

Hcrrkiiübcrziehkr, Hmnimizügc 

lirtfr- «18 S*lifri*t, Neiftdckn, 
ess Teppiche, Tischdecken, 

Cachenez, Tricotagen.

jetzt Robe 21 Ell. für 14.50. 
sonst reller Ladenpr. 20—21.

Elegante reinwollene 
Frapp«-Tuch-Roben, 

besonders für Cvstüms geeignet,

. Frischgesell),
8. Schmiedestrasse 8

r r dreien

7 Marcns&Perl
• Fischerftraste.

^"jetzt Robe 22*/, Ell. f. 21.50, 

Grösste Auswahl Preiswerther 
Flanell- und Tuch- 

MsrgknrockAoffe.
Flanell-Morgenröcke

Robe 12 Ell. schon für 3.80. |

Für das Hauspersonal: 

<Hl»nskteiVerstoffe 
in reellsten, seltensten Qualitäten.

Jetzt
1 Robe Hauswarp, 12 Ell. f. 2.25. 
1 Robe Hausloden, 12 Ell. f. 2.40.
1 Robe raye Haustuch, 12 Ell. 3.00. 
1 Ilobe schwerstes Haustuch, 12 Ell. 

für 3.75.
Reste Kleiderstoffe 

für Mädchen- und Kinderkleider. 
Robe» knappen Maaßes 

werden wie alljährlich spottbillig 
ausverkauft.

Großes Gardiuen-Lager. i 
Reste Gardinen, Einzelne Fenster, 

Salon-Teppiche, Bettvorleger, 
Tisch- u. Kommodendecken, Stücke 
Leinen, Hemdentuche, Portieren, 
Meublestoffe ?c. werden sehr billig 

geräumt.
Als besonders billig hebe 
hervor einen größeren Posten 

Einzelner leinener Servietten 
jetzt V» Dtzd. 1.45, 

Einzelner leinener Tischtücher 
jetzt schon für 0.95. 

Elegante Kaffee-Gedecke nebst paff.
6 Servietten jetzt für 3,25, 

Ca. 100 Dtzd. div. leinene Hand
tücher '/, Dtzd. 1.14.

300 St. diverse golddurchwirkte 
YE' Türkische Deckchen "WM 

St. 0,25.

Tk Jacoby.

Eröffnet!
Weihnächte-Ausstellung

der

Buch-, Papier-, Schreib- u. Zeichenmaterialien-Handlung
von

Glößk Dttliner SchMkl-MOeme,
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1,

umfaßt das frühere Lehrpersonal des verstorbenen Director Kühn. Unsere 
Anstalt ist die einzige, welche von wirklich practisch erfahrenen und wissenschaft
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denselben 
Räumen des „Rothen Schlosses" unterrichten und schon zu Kühn's Lebzeiten 
Tausende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichste 
Ausbildung in d°r Herren-, Damen- und Wäscheschneiderei garantirt 

Ausgebildeten wird kostenfrei Stellung nachgewiefen. Neue Kurse beginnen am

Nie Oirection.

fs öfter

sowie Bollbart werden am schnellsten und sichersten unter 
Garantie erzeugt durch

Boeee's Original Mustaches-Balsam.
Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret, auch 

gegen Nachnahme. Per Dose M. 2,50.
Zu haben in Glbing ber Rudolf Popp Wachs, Heilige Geiststraße 33/34

jetzt Robe 21 Ell. für 13.50. 
Schwerwollene Tuchroben, neueste 
Herbstfarben nebst passend. Besätzen

7 Marcus 6 Perl 7
V Fischerstrttstk. W

Wir empfehlen als

SCHUTZ
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Zum Besten der vier hiesigen

Sonntag, den 15. Dezember,
in den Sälen der

Ulw

Bürger - Ressource:

grosses Concert
von 5 Uhr Nachnr. ab;

Büffet, Marzipan - Verwürfelung, 
IM" Roulette,

Blumentische, Spielwaarenbuden, 
Electrische Eisenbahn rc. rc.

Außerdem Ausstellung und

MF Verloosung
der geschenkten Gegenstände.

Entr^e 50 Pf. - Kinder 25 Pf.

Um recht regen Besuch, reichliche 
Abnahme von Loosen und freund
liche Zusendung von Geschenken 
ersucht ergebenst

Das Comite. 
Johanna Dorendorf. Elise Dorr. 
Clara Fechter. llina lleyder. 

Marie Jlgner. Agnes Lenz. 
Therese Levy. Louise Neufeldt. 

Julie Pepper. 
Mathilde Schaumburg. 

Marie Schiclit. Charlotte Schiefler- 
decker. Clara Schielke. 

Marie Tochtermann. 
Anna Wieler. Martha Wiens.

Elditt, Etedorf,
Oberbürgermeister. Landrach.

Moeller, Sausse, Sy,
Bürgermeister. Stadtrath. Fabrikdirector.

Hessen, 
Fabrikbesitzer. 

Auguste Schein Ion ek. 
Auguste Roth. Anna May wähl.

Lenz, Neuseid t, Wiens,
Superintendent. Stadtrath. Stadtrath.

Der Anker-
Uaiu - Erpel Ler^^W

ist und bleibt des beste Mittel
Wßcflen Gicht, N-cumatismus, Glie-M 
F derrcißcn, Hüftweh, Nervenschmerzen, 1 
' Seitenstechen und bei Erkältungen. Der 1 
beste Beweis hierfür ist die Tbatsache, 
das; Alle, welche mit anderen Mitteln 
Versuche machten, wieder auf den altbe
währten Pain - Expelicr zuriickareife». Er 
ist sicher in der Wirkung und billig im 
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flasche.'). , 

k Man hüte sich vor wertlosen Nach- £ 
Lähmungen; Unr rcht mit „Anker''! A 
M^ Borratig in den meisten A p v - jlB 

h L k e n. — Hauvt - Depot:
Marien-Apotheke in

Nürnbera.

Das beste Weihnachts - Geschenk 
für Kinder. Mit vollem Recht legen 
verständige Eltern bei der Wahl eines 
Spielzeugs das Hauptgewicht nicht auf das 
Aussehen oder auf die Größe des Gegen
standes, sondern aus den inneren Werth 
desselben. Darum werden seit Jahren die 
Anker - Steinbaukasten den weit größeren 
Holzbaukasten u. s. w. vorgezogen. Man 
hat , sich überzeugt, daß es nicht auf die 
Größe des Kastens, sondern auf die richtige 
Wahl und Form der Steine, vor allem 
aber auf die sachverständige Ausführung 
der Bauvorlagen ankommt. Die Richtersche 
Steinbaukasten - Fabrik in Rudolftadt ist 
deshalb seit zehn Jahren unausgesetzt be
müht gewesen, die Steine und Vorlagen 
zu vervollkommnen, so daß deren berühmte 
Anker - Steinbaukasten jetzt unerreicht da
stehen. Sie hat sich in anerkennender 
Weise von der Sucht fern gehalten, die 
Konkurrenz durch Lieferung größerer Kasten 
mit minderwerthigen Steinen und schlechten 
Vorlagen überflügeln zu wollen. Es wäre 
zu wünschen, wenn die Fabrik auch ferner 
ihrem Grundsätze: für die Kinder nur das 
Beste zu liefern, treu bleiben wollte, damit 
der herrliche Steinbaukasten nicht zu einem 
gewöhnlichen Spielzeug herabgedrückt wird, 
sondern zum Besten der Jugend eine 
immer größere Vervollkommnung erfahre. 
Wir glauben im Interesse der Leser nicht 
unerwähnt lassen zu sollen, daß jeder 
Richtersche Anker-Steinbaukasten zum Be
weise der Echtheit mit der Fabrikmarke 
„Anker" versehen ist.

Clbinger Standes-Amt.
Vom 14. Dezember 1889.
Geburten: Arbeiter Friedrich Korallus 

1 T. — Geschäftsreisender Otto Behrend 
1 T. — Hechler Hermann Wenske 1 S.
— Lehrer Otto Schielke 1 S.

Aufgebote: Arbeiter Heinrich Thiede- 
mann-Elbing mit verw. Arbeiter Ternowski 
Henriette, geb. Helbing-Elbing.

Sterbefälle: Rentier Martin Philipp 
84 I. — Rentiere Laura Schramm 64 I.
— Pensionirter Postschaffner Joh. Ferd. 
Leppert 79 I. — Arbeiter Friedrich Gold
mann 70 I.

Nr. 294.
■

stoben

bis

Bestellungen werden prompt und in bekannter Sauberkeit bei Sicherst billigen Preisen ausgeführt.
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Nr. 294.
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w 500 Mark -MS 
zahle ich demjenigen Lungenleiden
den, ivelcher nicht sichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing eure 
findet. Husten und Auswurf hören 
schon nach wenigen Tagen auf. Tausen
den wurde damit bereits geholfen. Ka
tarrh, Heiserkeit, Verschleimung und 
Kratzen im Halse rc. rc. hebt es sofort 
auf. Preis pro Flasche M. 2,50, drei 
Flaschen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einsendung des Be
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Bescheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
Werth!. Nachahmungen wird ge
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu S ch k e n d i tz. General - Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C., 22.

Christbaum-Confect
Wie seit 12 Jahren, versende auch 

diesmal mein überall beliebtes delikates 
Confect für den Weihnachtsbaum in den 
reizendsten, neuesten Mustern, die Kiste, 
500 Stück enth. für nur 3 Mk. 
unter Nachnahme. Kiste u. Verpackung 
gratis.

R. O. Dietrich, Dresden,
Güterbahnhvsstraße 11.

Frauenhemden aus gutem Hemdentuch mit Spitze 
garnirt 1 und 1,20 M.

Frauenhemden aus westphälischem Leinen v. 1,50 an. 
Dainenhemden aus vorzüglichem Dowlas oder 

Hemdentuch, mit Trimming garnirt, 1,50, 1,75 u. 2 M.
Pique-Barchent-Jacken, mit Spitze garnirt, von 

1,40 M. an.
Beinkleider aus gebleichtem Court-Barch end v.1,50 an. 
Beinkleider aus baumwollenem Flanell von 1 M. an. 
Reinwollene Frisade-Beinkleider v. 2,25 an. 
Erisirmäntel von 2,50 an.
Oberhemden mit Zfach lein. Einsätzen von 3 M. an. 
Nachthemden aus gutem Hemdentuch oder west

phälischem Leinen von 1,50 an.
Eeinene Herr.-Oiemesetts, prima Qual., von 

1 M. an.
Lein. Herr .-Kragen v. 4 M., Stulpen v. 6 M. an. 
Seidene u. wollene Unterröcke m. Flanellfutter. 
Velour- u. Pilzunter rücke von 1,50 an.
Morgenröcke aus reinwollenem Lama von 9 M. an. 
tarn» zu Haus- u. Morgenkleidern sehr billig. 
Reinleinene Taschentücher das Dtz. v. 2,70 an. 
Prima Creas-Ueinen, St. von 33 Vz Mtr. 20, 

21, 22 u. 24 M.
Westphälisches 1 einen. St. v. 33 73 Mtr. 10 M. 
Laken leinen in voller Breite Mtr. von 1 M. an.

MM" Stellensttchende jeden 
Berufs placirt schnell Reut®rFs 
Bureau in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6.

I j
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Hiermit erlaube ich mir, einem geehrten Publikum Elbing's 
und Umgegend ganz ergebenst anzuzeigen, daß ich sämmtliche 

vier — auf der Dunziger und Königsberger Bier-Ans- 
stellung mit der goldenen Medaille prämiirten — Bier
sorten der

MrMM Englisch Drunllkn hierfelbst 

stets frisch bezogen, auf Gebinden und Flaschen vorräthig halten 
werde und empfehle dieselben in anerkannt f e i n st e r Qualität, 
indem ich zuverlässigste Bedienung zusichere.

Hochachtungsvoll

Julius Kaufmann,
16. Spieringstrasie 16.

Elbmg, den 15, Dezember 1889.

Stotternde
finden dauernde Heilung i. d. Anstalt v. 
Büttner, 'Berlin, Plan-Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgcltl. Prospekt gratis.

KhrWaum-Konfekt 
delikat irn Geschmack, versendet in Kisten 
mit ca. 450 Stück Inhalt, darunt. große 
Stücke und seltene Neuheiten, oder mit 
ca. 900 kleineren Stücken für nur J M, 
sowie die Kiste mit 450 Stück Inhalt 
2. Qualität für 2 M. geg. Nachnahme

S. Lissauer, Dresden 10. 1

gg

M Münz."Mluge für

Jür den Weihnachtstisch
empfehlen mir:

Caffcttcn mit „Gruß aus Elbiuft" und Postkarte» mit 
WW- Elbinger Ansichten 

in verschiedenen Farben.

M Nsojahrs- und Visiten - Karten H
Vorn einfachsten bis zum elegantesten Genre.

f. f. ECindervisites in Goldrnck 100 Stück 0,75, in schwarz 0,50. 

Zur NnfertiWnz aller öorüontineiiiien Irucksacheu 
halten wir uns stets bestens empfohlen.

Bl. Sonszewskt.

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das ächte Dr. White’s Augen- 

waffer, welches seit 1822in verschiedenen 
Erdtheilen so beliebt geworden ist, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo
gegen man sich aber schützen kann, wenn 
man beim Ankäufe desselben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaffer 
L1M. iwn T raugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür, und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 
wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas
flaschen mit gebrochenen Ecken, er
habener Glasschrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaffer von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer-Bronce-Schrist,welchesmeine 

Firma: Traugott Ehr
hardt in Oelze trägt, 
mit nebenstehendem Wappen 
als Schutzmarke (Facsimile) 
in der beigegebenen Broschüre

Schutzmarke, persehen und mit dem Siegel 
dieser Schutzmarke verschlossen ist.

Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das Buch über diese Heilmethode 

wird gratis gegen 10 Pf. Frankatur ver
sandt durch '

Leon Saunier’s Buchh.
in Elbing.

jllustr.

empfiehlt sein großes Lager sämmtlicher Sorten Stiesel 
und Schuhe, sowie Filzschuhe und Filzstiefel für 
Herren, Damen und Kinder, wie seine Werkstätte 
zur Anfertigung nach Maasi bei reeller Bedienung 

Q 

W
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und billigster Preisberechnung.

empfehle ich meine anerkannt schönen flaschenreifen 
LMZ und billigen

" Roth-, Weiß- und NWweiok, 
sowie sämmtliche anderen Weinsorten der geneigten Beachtung des geehrten 
Publikums. Hochachtungsvoll

IM« A-u-sse-n,, 

Weingrofthandlung.

Iloltin
empfiehlt zu praktischen und Vortheilhaften

Weihnachts-Einkänfen:
Damast zu Bezügen in voller Breite Mtr. 1,20. 
Eisässer Hemdentuch, 5/4 breit, Mtr. 30 Pf. 
Schwere Creas - Handtücher, 50 Ctm. breit, 

130 Ctm. lang, das Dtz. 6 M.
Reinleinene Daniastgedecke mit 6 Servietten 

von 6 M. an.
Theegedecke mit 6 Servietten und hübschen farbigen 

Kanten von 4,50 an.
Servietten das Dtz. von 4 M. an.
Haus- ib. Wirthschartsschürzen in großartiger 

Auswahl von 50 Pf. an.
Seidene n. Atlas-Schürzen von 2 M. an 

zu den elegantesten.
Reinseidene Herrentücher von 1,50 an. 
Reisedecken u. wollene Schlafdecken 

6 M. an.
Bettvorlagen von 1,25 an. 
Maniila-Tischdecken von 1 M. an. 
Englisch Tüllgardinen Mtr. v. 25 Pf. an 

zu den feinsten Qualitäten.
Wollene Unterkleider für Herr., Dam. u. Kinder. 
Neuheiten in Kragen u. Stulpen für Damen. 
Handgestickte Parade-Handtücher in hoch

feiner Ausführung.
Wollene Kinderkleidchen von 3,50 an

u. v. A.



Armee und Flotte.
— Eine Reihe von Artillerie-Regimentern 

im Jnnenland soll wieder auf niederen Etat gesetzt 
und das überschüssig gewordene Pferdematerial dazu 
verwendet werden, die in die Grenzdistrikte verlegten 
Batterien auf hohen Etat zu bringen.

— Das in Mainz stehende 1. hessische Husaren
regiment Nr. 13 wird, entgegen früheren Absichten, 
nicht in die Reichslande verlegt, an ihrer Stelle da
gegen das in Perleberg garnisonirende Ulanenregiment.

* Berlin, 13. Dez. S. M. Kanonenboot „Hyäne", 
Commandant Capitän-Lieutenant Freiherr v. Sohlern, 
ist am 12. Dezember in San Thome eingetroffen und 
beabsichtigt am 16. d. M. wieder in See zu gehen.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 12. Dez. Ein wahrhaft tragisches 

Geschick hat die zwei Töchter erster Ehe des Fleischer
meisters St. hierselbst betroffen. Die ältere heirathete 
den Schutzmann M. und schoß sich kürzlich nach kaum 
zweijähriger Ehe in einem Wahnsinns-Anfall eine 
Revolverkugel durch das Herz. Ihren Tod hatte sich 
die jüngere Schwester so zu Herzen genommen, daß 
sie einige Wochen darauf plötzlich angeblich am Herz
schlage verschied. Allein die Staatsanwaltschaft hob 
auf Grund eines anonymen Schreibens das Begräb
nis auf, da der Verdacht vorliegen soll, daß das 
Mädchen eines unnatürlichen Todes gestorben ist.

* Marienburg, 13. Dez. Die provisorische Brücke,
welche Dorn diesseitigen Ufer nach Pfeiler 3 der neuen 
Eisenbahnbrücke führt, gelang es noch in letzter Stunde 
abzubrechen und so vor der Hochfluth und den nach
drängenden Eismassen des nächsten Frühjahrs in 
Sicherheit zu bringen. Allein die Balken, auf denen 
die Brücke ruhte, sind stehen geblieben. — Eine 
Typhusepidemie ist unter den Schulkindern zu Linden- 
wald ausgebrochen und sind ca. 23 Kinder von der 
Krankheit befallen. — Ein bedauerlicher Unfall er
eignete sich am Mittwoch Nachmittag auf dem Ost
bahnhof hierselbst. Der Bahnarbeiter Breitkopf wollte 
eine bereits fahrende Bahnmeisterlowry besteigen, glitt 
jedoch aus und kam so unglücklich vor die Lowry zu 
liegen, daß dieselbe über beide Schenkel hinwegging. 
Merkwürdigerweise wurden dem Bedauernswerthen die 
Knochen nicht gebrochen, er dürfte jedoch zeitlebens 
ein Krüppel bleiben. Breitkopf ist bereits 74 Jahre 
alt und schon seit dem ersten Jahre des Bestehens 
der Ostbahn in deren Diensten. _ (N. Z.)

* Dirschau. Zu dem gestrigen Brandunglück 
entnehmen wir den Dirschauer Blättern noch Folgen
des. Als das Feuer zum Ausbruch kam, hatte es im 
Augenblick die Mühle, die Mälzerei und die. Darre 
ergriffen und wurden diese Baulichkeiten mit ihren 
Einrichtungen auch vollständig vernichtet. Das eigent
liche Brauereigebäude (Sudhaus) wurde durch die an
gestrengte Thätigkeit der Löschmannschaften gerettet. 
Gegen 8 Uhr morgens konnte die erste Spritze ab
rücken. In den 3 abgebrannten Gebäuden befanden 
sich außer recht werthvollen Maschinen große Vorräthe 
von Hopfen, Malz, Gerste, Hafer rc.; gerettet konnte 
nur sehr wenig werden. Der Schaden, den das 
Feuer angerichtet hat, wird auf über 100,000 Mark 
geschätzt und hat die Magdeburger Feuerversicherungs
Gesellschaft denselben zu tragen. Wie das Feuer 
entstanden ist, darüber verlautet noch nichts Be
stimmtes, doch vermuthet man, daß böswillige Brand
stiftung vorliegt, da gestern Abend noch sämmtliche 
Fabrikräumlichkeiten genau revidirt worden waren.

Graudenz, 13. Dez. Zum 1. April wird in 
Äraudenz bekanntlich das 142. Infanterie-Regiment 
neu gebildet, von welchem zwei Bataillone in Grau
denz, das dritte in Strasburg ihre Garnison erhalten. 
Zur Bildung des Regiments wird, wie das Aachener 
„Politische Tageblatt" meldet, das in Aachen stehende 
4. Bataillon des 53. Regiments nach Graudenz verlegt 
werden. Weiter dienen zur Bildung des Regiments 
das jetzt schon in Strasburg stehende 4. Bataillon 
des 14. und, wie man hört, das 4. Bataillon des 42. 
Regiments. — Der Deutschfreisinnige Verein hierselbst 
hat beschlossen, den liberalen deutschen Wählern des 
Wahlkreises Graudenz-Strasburg als Kandidaten für 
die nächste Reichstagswahl Herrn Schnackenberg-Mühle 
Schwetz vorzuschlagen. (G.)

[-j Krojanke, 13. Dez. In der gestern statt- 
gefundenen Generalversammlung der jüngst constituirten 
freiwilligen Feuerwehr wurden die vom Vorstände ent
worfenen Statuten vorgelesen und von der Versamm
lung acceptirt. Laut Statuten sind die activen Mit
glieder von Beitragsleistungen frei, wogegen die passiven 
Mitglieder einen jährlichen Beitrag von 3 Mark zu 
entrichten haben. Die activen Mitglieder bilden fünf 
Rotten, von denen jede einen Führer hat. Am näch
sten Dienstage wird bereits die erste Uebung abgehalten 
werden. Zu erwarten steht, daß auch unsere Feuer
wehr, wie es bereits an andern Orten geschehen ist, 
Beihilfen zur Anschaffung von Ausrüstungsstücken von 
Seiten der Behörden erhalten wird.

)§( Pelplin, 12. Dez. Einigen Bewohnern des 
hiesigen Hospitals, welche gestern von der Frühandacht 
aus der Kirche heimkehrten und ihre Wohnungen wie 
gewöhnlich gut geschlossen fanden, bot sich, als sie die
selben öffneten ein Anblick dar, welcher sie zum Er
staunen brächte. Sämmtliche Spinde, Betten u. s. w. 
waren geplündert; die Kleider und Betten aber lagen 
im Haufen auf dem Boden. Die Langfinger, welche 
in der Meinung gewesen, Geld zu finden, haben, als 
sie solches vergebens suchten, die Sachen in größter 
Unordnung zurückgelaffen, und ergriffen das Weite. 
Man vermuthet, daß es dieselben waren, welche im 
Sommer v. I. einem derselben 12 Mark gestohlen 
haben, jedoch deren Spur hat man bis jetzt nicht er
mittelt.

* Marienwerder, 12. Dez. Der Besitzer des 
Gutes Sedlinen, Herr Dreckmeyer, hat eine Moor
dammcultur in größerem Umfange in Angriff genom
men. Die zu cultivirende Moorfläche beträgt etwa 
200 Hectare; die hierzu aufzuwendenden Kosten wer
den wahrscheinlich 100,000 Mark übersteigen.

* Königsberg, 13. Dez. Vor einiger Zeit hat 
ein Vorgang in Königsberg i. Pr., der sich an einen 
Prozeß gegen die Bankiers Gaedeke knüpfte, großes 
Aufsehen erregt, die Zeitungen haben einen überein- 
stinimenden Bericht über den Prozeß veröffentlicht, den 
der Präsident des Oberlandesgerichts in einem mehrere 
Druckspalten langen Aufsätze berichtigen zu sollen 
meinte. Es folgten dann der Besprechung dieser Be
richtigung Haussuchungen, Beschlagnahmen und Pro
zesse wegen groben Unfugs und Vergehens gegen die 
öffentliche Ordnung, welche wiederum zu Beschwerden 
an den Justizminister führten. Auf eine dieser Be
schwerden, diejenige der „Königsb. Allg. Ztg." hat der 
Justizminister nunmehr amtlich erklärt, er vermöge es 
nicht zu billigen, daß die Staatsanwaltschaft wegen 
der angeblich ungenauen Berichterstattung die 
betreffende Zeitungsnummer mit Beschlag be
legt habe und 'die Durchsuchung der Räume 
der' Redaktion nach dem Original dieses Artikels 

bei dem Ämtsgericht beantragt habe. — 
Eines unserer größeren Fabriketablissemcuts, das schon 
über fünfzig Jahren am hiesigen Orte besteht, und 
das sich in der Zeit seines Bestehens von den 
primitivsten Anfängen zu einem bedeutenden Ge
schäfte in seiner Branche heraufgearbeitet hat, hatten 
wir Gelegenheit, in Augenschein zu nehmen. Es ist 
dies die Waschanstalt und Färberei von Kar kutsch. 
Wir müssen gestehen, daß es hoch interessant ist, alle 
Maschinen dieses Geschäftsbetriebes in Thätigkeit zu 
sehen, oder die Arbeiten in den verschiedenartigsten 
Reinigungs- und Färbmethoden zu verfolgen. Hier 
werden die hochelegantesten Ballkleider mit den 
complicirtesten Besätzen, dort einfache Linnenkleider, 
oder die verschiedensten Herrenröcke, Hüte, Gardinen, 
Wäsche u. s. w. Alles mit derselben Sorgfalt ge
reinigt. - Das Interessanteste von Allem sind aber die 
Maschinen; so wurde eine Fesca'sche Centrifuge zum 
Trocknen der Wäsche, die bis 3600 Umdrehungen 
und mehr in der Minute machen kann, mit einem 
Posten Wäsche in Bewegung gesetzt; es dauerte etwa 
zwei Minuten, und die Wäsche konnte trocken heraus
genommen werden. Und solcher Maschinen flehen 
mehrere dort. Ferner die mannigfachsten Tailleur
maschinen, Appretur, Moirirmaschinen, Maschinen zur 
Sammetpresserei. Unsere Aufmerksamkeit erregten 
u. a. auch einige kupferne Cylinder, welche dicht mit 
kleinen Löchern versehen und mit Leinwand überzogen 
waren. Unser Führer zeigte uns auch den Zweck 
derselben. Er nahm einen frischgewaschenen Plüsch
mantel, der nach allem andern, nur nicht nach Plüsch 
aussah, denn das Zeug war steif wie Bock, die Wolle 
in Strähnen zusammengeklebt, und ließ denselben über 
über den Cylinder spannen. Der Dampf wurde 
hineingelassen, strömte aus den unzähligen kleiuen 
Löchern durch den Plüsch und in wenigen Augen
blicken hatte dieser den Glanz und die Seidenweichheit 
wie der schönste neue Stoff. Alles aufzuzählen 
würde uns zu weit führen. Das Etablissement be
schäftigt mit den Filialen, deren es 54 in der Stadt, 
Provinz und darüber hinaus hat, gegen 150 Arbeiter 
und Arbeiterinnen.

* Pillau, 12. Dez. Ermuthigt durch das gestrige 
Thauwetter, gingen heute früh mehrere Dampfer nach 
dem Frischen Haffe ab, um nach Königsberg zu 
dampfen. Einigen Dampfern ist es gelungen durch- 
zukommen, während die anderen wieder nach unserem 
Hafen zurückkehren mußten. Ebenso hatten die gestern 
Nachmittag von Königsberg nach Pillau abgegangenen 
Dampfer „Pionier" und „Meta" int Haff' einen sehr 
schweren Stand. 9Zur mit Mühe vermochten dieselben 
vorwärts zu kommen, denn die Fahrrinne war fast 
gänzlich zugeschoben und Schritt für Schritt mußten 
die Dampfer sich durchbrechen. Hierbei wurde der 
„Pionier" plötzlich leck, und das Wasser drang ihm in 
den Vorderraum, nahm auch trotz anstrengenden 
Pumpens immer mehr zu, so daß derselbe, als er 
unseren Hafen erreichte, sofort die im Vorderraum 
befindliche Ladung löschen mußte und dann erst das 
Leck repariren konnte. Dem Dampfer „Meta", 
wurden ebenfalls mehrere Platten beschädigt, welche 
eine kleine Reparatur, sowie eine ordentliche Revision 
des ganzen Schiffes nothwendig machen. Jetzt, 
Abends 8 Uhr, haben wir bereits wieder 5 Grad 
Frost. Sollte der Frost in dieser Stärke anhalten, 
so dürfte die Fahrstraße im Haff durch die herein
getriebenen Eisstücke binnen kurzem wohl k aum zu 
passiren sein.

Die Influenza
bildet das Tagesgespräch; die Gerüchte mehren sich, 
daß die Krankheit auch die Berliner Garnison er
griffen hat. — Von Auswärts treffen eine Reihe Mit
theilungen ein, welche von einem Umsichgreifen der 
Krankheit berichten. — In den Berliner Theatern 
verursacht die allgemein herrschende Grippe auch 
mancherlei Schwierigkeiten. Verschont scheint von der 
Epidemie nur Einer zu bleiben, der Kassirer — 
und das ist, wie Spaßvögel behaupten, gegen
wärtig in gar manchem Theater die am ehesten zu 
entbehrende Persönlichkeit. — In Wien gewinnt die 
Influenza immer mehr an Ausbreitung, unter anderen 
wurde der dortige englische Botschafter, Sir Augustus 
Paget, von der Krankheit befallen. — Aus Stock
holm meldet man vom 10. Dezember Folgendes: Die 
über Helsingfors nach hier gekommene Influenza (hier 
Blitzkatarrh genannt) hat binnen wenigen Tagen eine 
ungemeine Ausbreitung gewonnen. In den Kasernen, 
Werkstätten, Fabriken, Buchdruckereien, besonders dicht 
bewohnten Stadtvierteln, tritt die Krankheit mit großer 
Heftigkeit auf. Die Krankheitserscheinungen sind die 
nämlichen wie in Petersburg. Das Militärlazareth 
war gestern schon stark mit Kranken belegt, so daß 
die heute als erkrankt gemeldeten 263 Pioniere und 
150 Artilleristen dort bei Weitem nicht alle Aufnahme 
finden können. Viele Erkrankte hat auch die Feuer
wehr, was unter Umständen ja verhänguißvoll werden 
kann. Eine Menge gewerblicher Etablissements sind 
im Betriebe gestört. Die hier in der Hauptstadt von 
der Krankheit befallenen Personen rechnen jetzt schon 
nach Tausenden, und jeder Tag bringe neue Tausende 
hinzu. Glücklicher Weise sollen bisher nur wenige 
Erkrankungsfülle bösartigerer Natur gewesen sein.
— Äff Paris verbreitet sich die Krankheit namentlich 
auf dieEtablissements mit großem Personal. Auch 
im Marineministerium, in mehreren Schulen, unter 
den Deputirten sind zahlreiche Erkrankungen, aber 
nirgends ernsten Charakters vorgekommen. Die Krank
heit wird mit Chinin schnell bekämpft. Unter den An
gestellten des Louvre-Magazin herrscht große Aufregung, 
weil die Epidemie die Käufer fernhält, sie daher den ihnen 
außer dem Gehalt sonst gewährtenGewinnan theil verlieren.
— Es liegt heute eine ganze Reihe von Aeußerungen 
aus ärztlichen Kreisen vor, die sich auf das 
Krankheitsbild der Epidemie beziehen. Ein Arzt 
schreibt, es komme vor Allein darauf an, den Körper 
widerstandsfähiger zu machen; hierzu empfielt sich das 
altbewährte salzsaure Chinin zur inneren Dar
reichung prophylaktisch in der Weise, daß, sobald in 
einer Familie ein Fall von Influenza konstatirt worden, 
Erwachsene sowohl als Kinder, denn auch diese 
werden, wenn auch selten, befallen, zwei bis drei 
Tage lang drei Mal täglich Chinin gebrauchen, doch 
muß die Angabe der Dosis in jedem einzelnen Falle 
dem behandelnden Arzte überlassen werden. — So 
sehr gefährlich ist jedoch diese Krankheit nicht und sie 
nimmt fast überall einen durchaus gutartigen Verlauf. 
In der „N. A. Z." äußert sich ein Arzt zu dieser 
Angelegenheit in folgender Weise: „Daß sich, wie 
jedes Jahr beim Uebergange vom Herbst zum Winter, 
also im November oder Anfangs Dezember akute Ent
zündungen der Athmungsorgane in großer Zahl ein
stellen, liegt hauptsächlich in unseren für diesen häufi
gen und unvermittelt eintretenden Witterungswechsel 
meist unpassend eingerichteten Wohnungen ' und ' in 
unseren althergebrachten Gewohnheiten, nament
lich im Kleiden. Wir Heizen zu viel und 
zu unvernünftig. Ob es im Freien 4 Grad

Kalte oder 6 Grad Äärme giebt, das macht int Hei
zen keinen Unterschied. Und wie wicd geheizt? Mehr 
wie 19 Gr. C. Wärme ist bekanntlich nicht gesund, 
denn in einem mehr geheizten Raume wird die Luft 
zu trocken uud schädigt die Respirationsorgane. Daß 
ein Jeder, der aus einem überhitzten Raume unver
mittelt in die Außenluft, oder umgekehrt, aus dem 

, kalten Freien in einen solchen Raum tritt, sofort min
destens einen akuten Nasenkatarrh, wenn nicht noch 
was Schlimmeres, sich erwirbt, ist einleuchtend. Daher 
haben wir gerade unter der Schuljugend, unter 
Beamten, Soldaten, Geschäftsangestellten den Eintritt 
solcher Katarrhe en masse, die glücklicher Weise meist 
nicht gefährlich sind, und sich nach 8—14 Tagen, 
nachdem man sich ein wenig vor dem Erkälten gehütet 
oder tüchtig zum Schwitzen eingenommen oder „Dampf 
gebadet" hat, wieder bis zur nächsten Erkältung zu 
empfehlen pflegen. Einen zweiten großen Fehler 
begehen wir ferner durch unsere Kleidung. Hier
helfen weder Jäger noch Lahmann. Wir klei
den uns zu warm und zu wenig der Witterung 
entsprechend. Beehrt uns nur der geringste Ost
oder auch nur Südostwind, so wird der dicke Ueber- 
zieher und für den Hals der dickste wollene Shawl 
hervorgesucht, und fällt Reif in der Nacht oder schneit 
es, oder zeigt das Thermometer 2 bis 3 Grad unter 
Null, da wird kein Pelz im Spinde gelassen und 
Pelzkragen wie Mützen müssen vor der sibirischen Luft 
schützen; und es ist nichts Ungewöhnliches, ganz 
jugendliche Herren und Damen in dickste Pelze ver
mummt, mir Muffen und Boas bedeckt, einherwandeln 
und sich bemühen zu sehen, auf jede mögliche Weise 
den Zutritt der frischen Luft von ihren Gesichtern fern 
zu halten — und doch ist nichts gesünder, als Letzteres. 
Natürlich cum grano salis, man wird bei ganz großer 
Kälte ganz junge Kinder oder Personen in höherem 
Alter vor derselben in anderer Weise schützen müssen, 
als in der Blüthe ihrer Jahre sich befindende Per
sonen. Und doch ist ein Bischen Kälte gerade für 
uns Nordländer das Gesündeste, was wir haben 
können, wenn wir uns vor den plötzlichen Ueber- 
gängen aus kalter in warmer Luft in Acht nehmen, 
was leicht ausführbar ist." — London, 12. Dez. 
Die Fälle von Influenza mehren sich in London. Die 
Krankheit tritt namentlich in einigen Gegenden des 
Westendes epidemisch auf. Während der letzten 10 
Jahre ist sie in jedem Herbste in milder Form in 
London vereinzelt beobachtet worden, niemals aber 
hat sie sich so akut gezeigt, wie in diesem Herbste. 
Mehr als die Menschen leiden die Pferde seit den 
letzten 6 Wochen in ganz London an der Krankheit. 
Auch der letzter Tage eingetretene Frost hat der In
fluenza keinen Abbruch gethan. Hunderte von Pfer
den sind bereits der Seuche erlegen. Vor 7 Jahren 
wüthete die letzte Epidemie dieser Art unter den 
Pferden der englischen Hauptstadt. Vereinzelte Fälle 
werden jetzt auch von Liverpool und Manchester be
richtet. — Ein Telegramm aus Wien meldet, daß 
dort die Influenza in steter, wenn auch langsamer 
Zunahme begriffen sei. In einigen Schulen herrscht 
bereits Lehrermangel. Auch in den Büreaus 
des Finanz-Ministeriums ist diese Krankheit auf
getreten. Die Marinecommission constatirte das Auf
treten der Influenza bei den Pferden. — Auch aus 
Rom liegt ein Telegramm vor, in welchem auf die 
Meldungen dortiger Blätter Bezug genommen wird, 
nach denen die Influenza in Vicenza zum Ausbruch 
gekommen sei. Nach einem circulirenden Gerücht sollen 
auch in Rom selbst vereinzelte Fälle vorgekommen sein. 
— Auch in Potsdam ist die Influenza aufgetreten 
und zwar unter den Mannschaften und Officieren des 
Leib-Garde-Husaren-Regiments. Sechs Officiere waren 
in Folge dessen dienstunfähig. — In Danzig tritt 
unter den Schülern der Lehranstalten die epedemische 
Grippe recht umfangreich austritt. In der Handels
akademie hat deshalb der Nachmittags-Unterricht aus
fallen müssen und im städtischen Gymnasium sind, da 
fast in allen Klassen zahlreiche Schüler fehlen, die 
Unterrichtsstunden einstweilen auf die Zeit von 9 bis 
12 Uhr Vormittags beschränkt worden. Von den er
krankten Schülern der Handelsakademie ist übrigens 
ein Theil bereits wieder genesen. — Die Influenza 
tritt in Dirschau epidemisch auf und sind besonders 
viele derartige Krankheitsfälle unter den Schülern in 
den verschiedenen Schulen zu verzeichnen.

Elbirrger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

15. Dez.: Sehr wolkig, Sonnenschein durch 
Nebel, meist trübe, feuchtkalt, neblig, Schnee
luft, Niederschläge, schwacher bis mästiger 
Wind. Frost und Reif.

16. Dez.: Meist trübe bedeckt, Schneeluft, 
feuchtkalt, nebliger Niederschlag, Tags über 
um Null herum, Frost. Im Süden lebhafte 
kalte Winde mit Schneefällen.

17. Dez.: Bewölkt, zum Theil Aufklärung, 
mästiger Frost uud Reif. Nebliger Nieder
schlag. Im Süden kalte und starke Winde 
mit Niederschlägen.

(Wr diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find und 
stets tvilliomnten.)

Elbing, den 14. Dezember.
* (Der Tag der heiligen Lueia,) der am 

15. Dezember gefeiert wird, ist dort, wo man in deut
schen und ausländischen Gauen ihn noch begeht, ein 
gar bedeutungsvoller Tag für alles Ewig-Weibliche! 
— Was Alles kann St. Lucia nicht bringen, den 
kleinen wie den großen Mägdlein, den Mägden wie 
der Hausfrau! Alle sammt und sonders haben sie ja 
etwas von ihr zu erwarten, wann und wo sie sich 
überhaupt in Persona blicken läßt, als eine Art von 
weiblicher Nicolaus. So erscheint sie dann in irgend 
einer Vermuminung zuweilen den erschreckten Kindern, 
mahnt sie zum Beten, lohnt die Braven durch Obst- 
vertheilung und bedroht die Schlimmen oder sie bringt 
an ihrem Gedächtnißtage oder am Vorabend desselben 
ganze Bescheerungen ä la Nicolo, aber nur den Mäd
chen, und zwar den fleißigen und guten. Die fromme 
Hausfrau und Mutter jedoch nimmt geweihtes und 
Schlehenstrauchholz und Weihrauch, zündet es auf der 
eisernen Räucherpfanne an, und zieht betend damit, 
gefolgt vom ganzen Hausgesinde, durch Han^ und 
Stall, um alle Räume „auszuräuchern", damic kein 
böser Geist und Gast dort Macht gewinnen könne, 
zu welchem guten Zweck Alles das Sprüchlein herzu
sagen hat: „Vor Hexenfüßen, Teufelspfoten, Zaub'rers- 
machwerk, beschütz mich, heilige Lucia, bis ich morgen 
früh auffteh'!" — Auch darf ja Nichts beim Zug 
durch Haus und Hof verloren gehen oder zu Boden 
fallen, weil man sonst — so heißt es — stets Mangel 
daran haben werde. — So bescheert St. Lucia den 
kleinen Mädchen Gaben und deren Müttern und dem 

Hanse Schutz, — die Mägde aber brauchen Abends 
nicht zu spinnen, aus Verehrung für die gütige 
Schützerin und aus Furcht vor' Hexen und vor 
Schabernack, denn die Luciennacht ist eigentlich ver
rufen, als eine Nacht voll Zauberspuk und unheimlichen 
Waltens, in welcher auch der sogenannte „Lucien-Schein" 
sich zeigen soll, — ein zitterndes Licht, das verschiedene 
Gestalten anzunehmen vermag, aber nicht für Jeden 
sichtbar ist, der um Mitternacht darauf wartet. In 
der Geisterstunde, zwischen zwölf und ein Uhr Nachts 
jedoch, wandeln die ländlichen Schönen, um die Zu
kunft zu erforschen, trotz aller Geister- und Gespenster
furcht, mit einem Messer bewaffnet hin zu einem Bach, 
wo Weidenbäume sieben und schneiden in die Rinde 
einer Weide das eigenartig-geformte, zickzackartige, so
genannte „Lucienkreuz" auf ganz besonders geheimniß
volle Weise ein, um am Neujahrstag erst wieder nach 
dem Eingeschnittenen zu sehen, und aus den räthsel- 
haften Linien das Zukünftige — vielleicht auch den 
Zukünftigen — zu orakeln. — Alles in Allem er
innert indessen die heilige Lucia sehr stark an ihre 
heidnische Vorgängerin Perchta oder Berchta, ergo 
Frau Holle oder Holda, an deren Stelle alter Volks
glaube sie gesetzt; — bedeutet doch sogar der Name 
Beider — der Göttinnen der Heiligen der Frau Holle 
wie von St. Lucia: Licht und Glanz!

* (Der Senat des Kammergerichts) hat sich 
jetzt fast in jeder Sitzung mit Fragen betr. die orts- 
polizeiliche Regelung des Fortbildungsunterrichts zu 
beschäftigen. Das Kammergericht hat als Norm auf
gestellt, daß Regelung des Fortbildungsschul-Unter- 
richts zu den Gegenständen ortspolizeilicher Vorschriften 
nicht gehört.

* (Personalnachrichten der Eisenbahn-Di
rektion zu Bromberg.) Der Regierungsbaumeister 
(für das Maschinenbaufach) Jahr ist vom 16. d. M. 
von Köln der königlichen Eisenbahn-Direktion Brom
berg zur weiteren Beschäftigung überwiesen und dem 
maschinentechnischen Büreau zugetheilt. — Die Sta- 
tions-Vorsteher 2. Klasse Schwanz in Jnowrazlaw 
und Seeger in Korschen sind zu Stations-Vorstehern 
1. Klasse, Stations-Aufseher Kujath in Ottlotschin 
zum Stations-Vorsteher 2. Klasse, sowie, die Stations
Diätare Bodde in Lichtenberg-Friedrichsfelde und 
Kiesewetter in Marienburg zu Stations-Assistenten 
ernannt worden. — Versetzt sind: die Stations-Auf
seher Hinze in Pudewitz nach Amsee und Unruh in 
Schlochau als Statious-Assistent nach Rügenwalde; 
die Stations-Assistenten Hardtke in Rügenwalde als 
Stations-Aufseher nach Rummelsburg, Jurkat in 
Schneidemühl nach Jastrow, Komes in Jastrow als 
Stationsaufseher nach Obornik und Schwartz in 
Jnsterburg nach Heydekrug; die Bahnmeister Gold
hagen in Briesen nach Osterode, Wernecke in Argenau 
nach Schwersenz und Ziese in Schwersenz nach Ar
genau. — Die Prüfung haben bestanden: Die Sta- 
tions-Aspiranten Stabenow in Wangerin und Standt 
in Johannisburg zum Stations-Assistenten, sowie die 
Bahnmeister-Aspiranten Brettschneider in Köslin und 
Kröger in Graudenz zum Bahnmeister.

* (Matzregeln gegen den Ring der Fabri
kanten künstlichen Düngers.) Die deutsche Land- 
wirthschafts-Gesellschaft und die Vereinigung deutscher 
landwirthschaftlicher Genossenschaften fordern in der 
deutschen landwirthschaftlichen Presse die Landwirthe 
auf, den Verbrauch von Thomasmehl für 1890 ein- 
zuschränken, um dadurch einer durch den Ring der 
Thomasphosphatmehlfabrikanten herbeigeführten künst
lichen Preissteigerung Einhalt zu thun. Es wird dies 
allerdings nur möglich sein, heißt es in dem Aufruf, 
wenn alle Landwirthe in Deutschland sich des Gebrauchs 
von Thomasphosphatmehl entweder ganz oder minde
stens zum größeren Theile so lange enthalten, bis das 
Thomasphosphatmehl unter dem heute von der Con
vention festgesetzten Preise von 22 Pfg. per Kiloprozent 
ab Wanne, also etwa zu 18 bis 19 Pfg. zu kaufen ist.

* (Zrr Geschworenen) für die nächste beginnende 
Session am 13. Januar 1890 wurden unter Vorsitz 
des Herrn Landesgerichtspräsidenten Dohrendorf aus- 
geloost die Herren: Heinrich Flatow-Marienburg, 
Bes. Mierau-Alt-Münsterberg, Bef. Rud. Flindt-Alt- 
Münsterberg, Bes. Heinrichs - Campenau, Gutsbes. 
Pepper-Amalienhof, Cardinal - Dt. Eylau, Dallwitz- 
Limpsee, Bes. Lietz-Lindenau, Wilke Maurermstr.- 
Elbing, Karnap - Kerbsfelde, Bes., Claassen - Tie- 
genhof, Wittke jun. - Neuteich, Göhrtz - Ließau, 
Grothe - Gr. Lichtenau, Wegner Adm. - Lichtenau, 
Fabrikdirector Schröder-Ließau, Rentier Krafft- 
Elbing, Fabrikbesitzer O eh mke-Elbing, Landschaftsrath 
Haesler, Postsecretär Lenz-Elbing, Brauereibesitzer 
v. Roy-Elbing, Kaufmann Arnold Wlebe-Elbing, 
Rentier Hering - Darkau, Fabrikdirector Stanislaus 
Smoranski-Riesenburg, Albert Warkentin-Marienburg, 
Rentier Jacobi-Christburg, Siegfried Ochs-Elbing, 
Brauerei-Director Sy-Euglisch Brunnen, Photograph 
Fritz Sachsze-Elbing, Reichsbankassistent Allius- 
Elbing.

* (Schiedsgericht der landwirthschaftlichen 
Berufsgenossenschast.) An Stelle des Regierungs
Assessors Stolle ist der Regierungs-Assessor Lnndmann 
in Marienwerder zum Vorsitzenden des Schiedsgerichts 
der westpreußischen landwirtschaftlichen Berufsgenossen
schaft in Danzig ernannt worden.

* (Der preutzische Justizminister) hat eine 
Verfügung bezüglich der Amtsthätigkeit der Gerichts
vollzieher erlassen, die auch für das weitere Publikum 
von Interesse ist. Danach gilt nunmehr der Auftrag 
an einen Gerichtsvollzieher zu einer Pfändung für er
ledigt, wenn der Gläubiger dem Schuldner eine Frist 
von 6 Monaten und mehr giebt, ohne ausdrücklich zu 
bestimmen, daß nach Ablauf dieser Frist die Pfändung 
fortgesetzt wird. Das durch die erste Pfändung er
worbene Pfandrecht des Gläubigers wird hierdurch 
nicht berührt. Eine weitere, den frühern ganz ent- 
gegengesetzre Bestimmung ist die, daß die Gerichts
vollzieher nunmehr angewiesen tvcrden, Anschluß
pfändungen vorzunehmen ohne Rücksicht darauf, ob 
nach Deckung der Forderung des ersten Gläubigers 
und der Kosten ein Ueberschuß zu erwarten ist oder 
nicht.

* ! Einer amtlichen Nachweisung) zufolge hat 
die Einnahme an Wechselstempelsteuer im Deutschen 
Reich für die Zeit vom 1. April 1889 bis zum Schluß 
des Monats November 4,940,589 Mark oder 
386,750,30 Mark mehr als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres betragen.

* (Bei den preussischen Staatsbahnen) heißt 
es jetzt nicht mehr „Dienstcoupe", sondern „Dienstraum."

* (Brennerei-Statistik.) Amtlicher Nachweisung 
zu Folge sind vom 1. Oktober bis Ende November 
1889 in den Brennereien des Teutschen Reichs 
507,305 Hektoliter reinen Alkohols hergestellt. In 
den Verkehr wurden übergeführt nach Entrichtung der 
Verbrauchsabgaben zum Satze von 50 Pf. für einen 
Liter 245,106, zum Satze von 70 Pf. 166,169 Hektoliter.

* (SchichauMe Werft.) Die „Danziger Zei
tung schreibt heute, daß die Anlage der neuen großen 
Werft für Panzerschiffbau, welche Herr Geh. Cvm- 



ntet^tcnvnfl) Schichan in Danzig auf dem turn 
ihm ßLiiiujteil Siiüi}U)üii^culüuüti giyijiycu OliUiicitljoi- 
Bahnhof und Weichsel zu errichten beabsichtigt, nun
mehr definitiv gesichert ist. Die auf Grund der 
Anforderungen der Landesvertheidigungs - Commission 
von Herrn Schichau kürzlich eingereichten neuen Bau
pläne sind soeben an zuständiger Stelle in Berlin ge
nehmigt worden. Da auch der Einspruch gegen die 
neue Wegeanlage endgiltig abgewiesen ist, dürfte der 
Beginn des Baues nunmehr in Kürze zu erwarten 
sein.

* jDie Landespolizeiverordnungj betreffend 
die bauliche Anlage und die innere Einrichtung von 
Theatern, Zirkusgebäuden und öffentlichen Versamm
lungsräumen gelangt nach erfolgter Zustimmung des 
Bizirksausschusfes heute im Amtsblatt der Königl. 
Regierung zu Danzig zur Verkündigung und tritt 
damit für unseren Regierungsbezirk unter gleichzeitiger 
Aufhebung aller entgegenstehenden Bestimmungen in 
Kraft. Die Publikation trägt das Datum des 7. 
Dezember.

* fDie Distrikts - Schau zu Marienburg.j 
Die Hauptverwaltung des Centralvereins West- 
preußischer Landwirthe veröffentlicht jetzt die näheren 
Bedingungen für Beschickung der Ende August 'oder 
Anfang September nächsten Jahres in Marienburg 
abznhaltenden 8. Distrikts-Schau. Die Schau zer
fällt in 6 Abtheilungen: 1) Die Ausstellung von 
Rindviehzuchtmaterial, für die 20 Geldpreise mit zu
sammen 4100 Mark ausgesetzt sind außer zahlreichen 
Ehrenpreisen; 2) die Ausstellung von Pferdezucht
material mit 24 ausgesetzten Geldprämien im Ge- 
sammtbetrage von 3800 Mark nebst 200 Mark für 
kleinere Prämien an Stallpersonal und diversen Ehren
preisen; 3) die Ausstellung von Zuchtschafen und 4) 
die von Zuchtschweinen mit Medaillen und Diplomen 
als Prämien; 5) die Ausstellung landwirthschaftlicher 
Produkte, gleichfalls nur mit Ehrenpreisen; 6) die 
Ausstellung landwirthschaftlicher Maschinen und Ge
rüche. Die Ertheiluug der Vergünstigung der fracht
freien Rückbeförderung der ausgestellten und nicht 
verkauften Gegenstände und Thiere wird zuständigen 
Ortes beantragt werden.

* jFür die erste allgemeine deutsche Pferde
ausstellung in Berlins werden in allen Landes
theilen schon jetzt umfassende Vorbereitungen getroffen. 
So hat der landwirthschaftliche Centralverein für 
Littauen und Masuren bereits Vorschauen abgehalten. 
Man plant hier die Veranstaltung einer großen ost- 
preußischen Kollektiv-Ausstellung. In Hanover hat 
sich ein Hauptkomitee unter Vorsitz des Herrn von 
Bennigsen gebildet, das wieder 9 Subcomitees für 
die einzelnen, Pferdezucht treibenden Bezirke der Pro
vinz eingesetzt hat. In Oldenburg hat das Staats- 
ministerim dem Zentralvorstand der Landwirthschaft- 
lichen Gesellschaft einen Zuschuß aus Staatsmitteln 
für die Vorbereitung der Ausstellung gewährt. In 
Bayern ist der Verein zur Förderung der Pferdezucht 
mit der Vorbereitung betraut; auch hier gewährt 
der Staat eine pekuniäre Beihilfe.

* jPersonalien.j Landgerichts - Rath v. Bünau 
in Halberstadt ist zum Ober - Landesgerichts - Rath in 
Marienwerder ernannt. Regierungsbaumeister Danck- 
werth ist zum Meliorations-Bauinspektorstelle für die 

Provinz Ostpreußen ernannt worden. Der Gerichts- 
Affesjor Swlzer in Polumtz ist zum Amtsrichter in 
Rosenberg Wpr., der Gerichts-Assessor Dunkelberg in 
Zeitz ist zum Amtsrichter in Stuhm ernannt. Dem 
Obersten a. D. Blumensath zu Königsberg ist der 
Rothe Adler - Orden dritter Klasse mit der Schleife, 
dem Gerichtsvollzieher a. D. Schrödep zu Neustadt 
Wpr. ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

* sWestpr. Prov.-Fechtverein.s Die Bestre
bungen des Westpr. Fechtvereins werden in diesem 
Jahre erst recht dentlich an das Tageslicht treten. 
Soviel wir erfahren, wird am 2. Weihnachtsfeiertage 
im Vereinslocale zum goldenen Löwen eine Beschen- 
kung von 90 Waisenkindern stattfinden, wobei jedem 
Kinde ein Anzug bescheert wird. Herr Prediger 
Rahn wird die Festrede halten.

* jBesorgnißerregende Krankheitssymptome.j 
Die Grippe scheint and) uns nicht verschonen zu 
wollen. Man hört bereits zahlreiche Klagen über 
Kopfschmerz, Schwere in den Gliedern und besonders 
über heftige Affektionen der Schleimhaut der Respira
tionsorgane. In einzelnen Fällen lassen sich mit 
Sicherheit Anfälle von Grippe konstatiren. Viele 
Schulkinder werden wegen der von uns bereits ge
schilderten Symptome der Grippe von den Eltern zu 
Hause behalten, vielfach ohne daß dieselben wissen, was 
ihren Kindern eigentlich fehlt. Wir wollen hoffen, daß 
die Grippe keinen bösartigen Charakter annehmen und 
uns nicht die fröhlichen Weihnachten verderben wird.

* fHeutej waren bereits zwei Fuhren mit Weih
nachtsbäumen von auswärts zum Markt gebracht, 
wohingegen der eigentliche Markt für die hiesigen 
Verkäufer erst von Mittwoch ab seinen Anfang nimmt. 
Es sollen diesmal ganz besonders strenge Controll- 
maßregeln betreffs der Ursprungs-Atteste bei dem Ein- 
bringern derartiger Bäumchen zur Ausführung gebracht 
werden. Die Atteste müssen die Angabe enthalten, 
ans welchem Forstrevier die Bäume stammen, die An
zahl der Letzteren in Buchstaben und den Namen 
desjenigen, welcher dieselben rechtlich erworben hat. 
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden mit 
Geldstrafe bis zu 30 Mark oder entsprechender Haft 
bestraft.

* jGestohlen.j Aus einem Schlafzimmer eines 
Gasthauses der Holländer Chaussee wurde gestern 
einem Schankmädchen aus einem freihängenden Kleide 
ein Portemonnaie mit Inhalt gestohlen. Der Dieb
stahl scheint von einem Hausgenossen ausgeführt 
zu sein.

* lMarktbericht.s Der heutige Markt zeigte be
reits ein festtägliches Gepräge; die ersten Tannen- 
bäume waren bereits auf dem Friedrich Wilhelmplatz 
zum Verkauf gestellt. Der Buttermarkt war recht 
stark beschickt, und variirten die Preise von 90 Pf. 
bis 1,10 Mk. pro Pfund je nach Qualität. Eier 
machten sich sehr knapp und brachten 1—1,10 Mk. 
pro Mandel. Der Fischmarkt war spärlich beschickt, 
Da das Haff zwar feste Eisdecke trügt, der Elbing da
gegen offen ist. Der Wildmarkt zeigte reichliche Zu- 
fuhr, namentlich an Hasen, und waren je nach Größe 
die Preise für letztere zwischen 2—3,50 Mk. schwan
kend. Gänserümpfe waren noch wenig vertreten, 
Preise hoch unter 3 Mk. war selbst ein schwacher 
Rumpf nicht zu haben. Der Getreidemarkt verlief

sehr still tntb macht sich namentlich der Mangel an 
Hafer und Furrerstroh sehr jnhlb'ar. Hafer tostet be
reits 4 Mk. pro 50 Pfund. Richtstroh 12 Mk. pro 
Schock; auch Roggen fängt an sehr zu fehlen und 
gehen die Preise wesentlich in die Höhe, so daß solche 
bereits die Höhe .von 6,70 Mk. pro 80 Pfund er
reicht haben.

Aus dem Gerichtssrmk.
-Halle, 10. Dez. Die hiesige Strafkammer ver- 

urtheilte einen Lehrer aus dem Saalkreise wegen 
Ueberschreitung des Züchtigungsrechtes verbunden 'mit 
Körperverletzung zu mehreren Monaten Gefängniß.

* Bremen, 12. Dez. Wie die „Wes.-Ztg." hört, 
ist der von den Herren Martini und Genossen gegen 
den Norddeutschen Lloyd angestrengte Prozeß in 
Sachen des Schnelldampfers „Saale", welcher, wie 
erinnerlich, Anfang August dieses Jahres eine Exkur
sionsfahrt zur Flottenschau nach Spithead machte, zu 
Gunsten des Norddeutschen Lloyd entschieden. Die 
Kläger sind abgewiesen und haben die Kosten des 
Prozesses zu tragen.

Kunst, Literatur u. Wissenschast.
* Wien, 12. Dez. Das Leichenbegängniß Anzen- 

gr über's fand heute unter großartiger Betheiligung 
der literarischen Künstlerkreise und bei massenhaftem 
Erscheinen der Bevölkerung statt. Der Leichenzug 
marschirte in altdeutscher Tracht, zwei Blumenwagen 
waren mit Kränzen überfüllt. In der Kirche fanden 
sich Chlumecky und Plener, sowie zahlreiche deutsch
liberale Abgeordnete, ferner der Bürgermeister Prix 
mit den Gemeinderäthen und Mitglieder des Schrift
stellervereins „Concordia", der Künstlergenossenschaft 
und Studentenschaft; einer der Männergesangvereine 
trug einen Trauerchor vor. Als der Leichenzug die 
Kirche verließ, fuhr gerade der Kaiser vorbei, dessen 
Wagen hielt; der Kaiser grüßte. Gasflammen 
bräunten in den Straßen, welche der Zug passirte. 
Am Grabe sprach Spiegl Namens der „Coneordia", 
Ganghöfer Namens der Wiener Dramatiker, Direktor 
Bukovitsch Namens des Deutschen Volkstheaters, 
Ganghöfer griff die Antisemiten an, welche den todten 
Dichter für sich in Anspruch nähmen Anzengruber 
habe einer Partei fern gestanden, welche Unduld
samkeit in das Gemeinwesen getragen und sich von 
freiheitlichen Ideen lossage.

* Wien, 13. Dez. Die Feier der Enthüllung 
Gedenktafel an Friedrich Hebbel ist programmmäßig 
verlaufen.

* Der Schauspieler Dessioir in Wien, der sich von 
seiner ernsten Erkrankung etwas erholt hat, gedenkt, i 
wie Aus Oldenburg gemeldet wird, sich in Jever 
niederzulassen, wo nahe Verwandte von ihm wohnen.

* London, 13. Dez. Der Dichter Robert Vrow- 
ning ist gestern in Venedig gestorben.

§ Japanische Märchen, gesammelt und der 
Kinderwelt erzählt von C. W. E. Brauns. Mit sechs 
Farbenbildern von Otto Försterling. Verlag von 
Carl Flemming in Glogau. Preis elegant ausgestattet 
3 Mark. Endlich einmal etwas ganz Neues und 
Originelles auf dem Gebiet des Märchens. Diese 
schönen unmuthigen „Japanischen Märchen", die

i C. W. E. Brauns in Japan selbst gesammelt hat 
und uns nun in echt künstlerischer Darstellung 
mit großem Feingefühl und tiefem Verständniß erzählt 
bringen nicht allein ganz neue Stoffe, sie eröffnen uns 
auch einen Einblick in eine sehr interessante, merkwür
dige und dabei ganz reale Welt. Die Helden der 
japanischen Märchen sind nicht Phantasiegebilde, sondern 
wirkliche Menschen, echte Japaner, wie sie noch heut
zutage in ihrer Heimath leben. Und da sehen wir 
sie im Hause bei der Arbeit, in der Familie, 
auf der Straße — ihr ganzes Leben thut 
sich vor uns auf, wir lernen eine neue be
stehende Welt, eine uralte, eigenartige Kultur
kennen. Dieser ethnographische Beigeschmack macht 
die von einer tiefsittlichen Weltanschauung getragenen 
schönen Märchen noch interessanter, nicht nur für die 
Jugend — auch für Erwachsene, die aus ihnen an
genehme Anregung empfangen werden. Die sehr 
schönen Farbenbilder, die das Buch schmücken und die 
überraschend originelle Ausstattung werden die „Ja
panischen Märchen" bald zu einem der begehrens- 
werthesten, hübschesten und — gelegensten Geschenk
bücher machen.

* Von Wildenbruchs „Generalfeldobrist" 
weiß Rudolf Elcho in der Volkszeitung zu erzählen: 
Herr von Wildenbruch wandte sich nach der Bean
standung des Werks an den Reichskanzler, um zu er
fahren, ob seine Auslassungen über den Kaiser Ferdi
nand die freundlichen politischen Beziehungen zwischen 
der deutschen und österreichischen Regierung trüben 
könnten, wobei er bemerkte, der vorurtheilslose Kaiser 
Franz Joseph habe einst die Vorstellung des Dramas 
„Der Bruderzwist im Hause Habsburg" befohlen und 
derselben bis zum Ende beigewohnt, trotzdem in diesem 
Werke Grillparzer's sehr erlauchte Mitglieder des 
Hauses Habsburg als recht schwache und fehlerhafte 
Menschen gezeichnet wären. Fürst Bismarck soll dar
auf seinem Legationsrath erklärt haben, daß er im 
„Generalfeldobrist" einen Stein der Anstoßes für das 
europäische Gleichgewicht nicht zu erkennen vermöge.

* Herzblättchens Naturgeschichte. Erzählt 
von Hermann Wagner. Mit sechs großen Farben
bildern. Drittes Bündchen. Verlag von Carl 
Flemming in Glogau. Preis zwei Mark. Man kann 
dieses ungemein unterhaltende und belehrende Buch 
als einen kleinen Brehm für die Jugend bezeichnen. 
In fesselnden, sehr lehhaft gehaltenen kleinen Er
zählungen schildert Wagner in diesem dritten Bündchen 
von „Herzblättchens Naturgeschichte" das Leben Der 
heimischen Thiere int Walde, ihr Verhältniß zu ein
ander und zum Menschen. Die Art dieser Schilde
rungen — obgleich für Kinder von fünf bis zehn

i Jahren bestimmt — ist so anregend, daß selbst der 
Erwachsene Gefallen daran findet und die Geschichtcheu 
mit Interesse liest. Die Erzählungen werden trefflich 
unterstützt, durch viele, schöne, kräftig gehaltene Farben
bilder, die „Herzblättchens Naturgeschichte" für unsere 
Kleinen noch um so empfehlenswerther machen.

Vermischtes.
* Berlin, 13. Dez. In großer Lebensgefahr 

schwebten Hunderte von Passanten der Leipzigerstraße 
ant Mittwoch Abend. Am Potsdamer Bahnhof hielt 
um die angegebene Zeit mit andern Droschken erster 



Klvsse auch der dem Fuhrherrn Kerkow gehörte 
Wagen Nr. 697, dessen Kutscher sich fahrlässiger 
Weise von seinem Gefährt entfernt hatte. Ein uner
wartetes Geräusch machte plötzlich den vor den Wagen 
gespannten Blauschimmel, trotz des vorgehängten 
Futterkastens, scheu und in zunächst gelindem Trab 
trollte das führerlose Thier unbemerkt der Leipziger
straße zu. Am Eingang in die Straße, wo man 
gerade mit dem Aufbau der Weihnachtsbuden be
schäftigt war, erfolgte der erste Zusammenstoß mit 
einer Pferdebahn. Hierdurch wurde das Thier voll
ständig wild und sauste in gestrecktem Galopp in die 
Straße hinein. Schon nach wenigen Sekunden er
folgte ein zweiter Anprall, die Laternen der Droschke 
verlöschten und nunmehr war an ein Halten des 
rasenden Thieres nicht mehr zu denken. Wie fortgesetzte 
Gewehrsalven klang das Anprallen des Wagens an die 
zahlreichen Fuhrwerke, die die Straße belebten, immer 
wilderwurde das muthige Thier und nur schleunigste Fluch 
rettete die Passanten des Fahrdammes. Plötzlich, kurz 
vor dem Reichstagsgebäude bog der Flüchtling etwas 
rechts ab, hatte im Nu den dicht bevölkerten Bürger
steig erreicht und stürmte auf diesem weiter. Ein 
lauter Aufschrei der Angst und des Schreckens erfolgte. 
In wildester Flucht suchte Alles Rettung. Viele 
warfen sich direkt auf den Fahrdamm, um den Rädern 
zu entgehen; ein junger Mann wurde von einem 
Wagentheil an der Stirn erfaßt und zu Boden ge
rissen. Eine junge Dame vom Viktorialyceum wurde 
in demselben Augenblicke, als sie ahnungslos aus dem 
Reichstagsgebäude trat, von dem vorbeisausenden 
Wagen niedergerissen, ein junger Metalldreher, Namens 
Jgnitz, in Moabit wohnhaft, der sich in der Angst an 
den Wagen festgeklammert hatte, wurde sekundenlang 
mitgerisfen, bis er schwer verwundet liegen blieb. Ein 
Theil der Passanten rettete sich in den Thorweg des 
Kriegsministeriums, Andere blieben wie gelähmt stehen, 
und entsetzsiche Folgen wären noch zu erwarten ge
wesen, wenn der Wagen nicht vor dem Hause Nr. 6 
gegen eine Laterne geworfen und das Pferd dadurch 
zu Falle gekommen wäre. Erst allmählig legte sich 
die Aufregung der Menge.

* Ein „Kaiserkind." Aus Frankfurt a. M. 
meldet man: Während der Fahrt des Kaisers vom 
Römer nach der Post wurde in der Wendelgafse, wo 
sich eine Menschenmenge eng zusammengedrängt hatte, 
eine neugierige Frau auf offener Straße mit einem 
Knäblein beschenkt. Die ohnmächtig gewordene 
Fran wurde schnell von kräftigen Armen an einen 
ruhigeren Ort gebracht.

* Brandenburg. Im benachbarten Dorfe Rade
wege war der Büdner Engel am Sonntag zum 
Streußelmachen gefahren. Als er ungewöhnlich lauge 
ausblieb, schickte seine Frau die beiden Töchter aus, 
um nach dem Verbleib des Vaters zu forschen. An 
einer der Ballhausen'schen Thongruben sahen sie die 
Mütze und die Harke des Vaters auf dem Elfe. Die 
älteste, 20jährige Tochter begab sich auf das Eis un
geachtet der Warnungen ihrer Schwester. Plötzlich 
brach auch sie ein und ging unter. Erst nach 
längerer Zeit gelang es, die Leichen des Vaters und 
der Tochter herauszubringen

* Grünberg, 9. Dez. Dem hiesigen Postillion 
Lucka ist als Anerkennung für seine langjährigen 

Leistungen von der Öberpostdirectwn zu Liegnitz ein 
Ehreuposthoru mit vergoldetem Mundstück und mit 
silbernen Quasten an der Schnur verliehen werden.

* Hamburg, 11. Dez. Auf Antrag des hiesigen 
Vereins für „Feuerbestattung" hat der Senat seine 
Genehmigung zur Errichtung eines Leichenverbreu- 
nungs-Ofens ertheilt, daran jedoch die Bedingung ge
knüpft, daß die Einrichtung lediglich Hamburgern zu 
Gute kommen soll. Der genannte Verein zählt be
reits 542 Mitglieder, das Vermögen desselben weist 
einen Bestand von 6690 Mark auf.

* Einer, der was vertragen kann. Ein 
Mensch mit gutem Appetit ist unbedingt der in Bud- 
weis engagirte Schauspieler Norbert Felder. An 
einem der letzten Tage saß er in einer pilsener Bier
halle. Er sah die Speisekarte durch und meinte, daß 
er dieselbe wohl ganz „abessen" würde, wenn nicht „'s 
G'schäft" so schlecht ginge. Der Wirth ließ sich zu 
einer Wette herbei, als deren Preis die verzehrten 
Speisen und nebstdem eine Flasche Sect festgesetzt 
wurde. Am letzten Dienstag Abend wurde diese 
„gastronomische" Wette in Gegenwart von mehr als 
zwanzig Personen ausgetragen. In dem Zeitraume 
von einer Stunde verzehrte Herr Felder ein Abend
brod, das aus folgenden Gangen bestand: Suppe mit 
Er, Roastbeef, Ragout ä la Richelieu, Gulyas, Kalbs
braten mit Salat, Dörrzunge mit Erbsen, Rostbraten, 
Wiener Beuschel, Wildschwein mit Hagebutten und 
Knödel, Schnecken, Käse und zwei Brote. Nota bene 
Alles in ganzen Portionen! Als „Anfeuchtungsmittel" 
diente ein Dopelliter „Pilsner." Nach dieser mehr 
als „gesegneten" Mahlzeit trank der „eßgewandte" 
Jünger Thaliens ein Gläschen Rum und eine Schale 
schwarzen Kaffee, zündete sich dann eine Cigarette an 
und war lustig und guter Dinge. Anderen Tages 
stand er gesund auf und freute sich beim Morgenkaffee 
der gewonnenen Wette.

* Worms, 10. Dez. Freiherr Hehl zu Herrns- 
heim hat anläßlich des Besuches des Kaisers in 
Worms der hiesigen Bürgermeisterei 5000 Mk. mit 
der Bitte überwiefen, davon 4000 Mk. für Verthei- 
lung von Kohlen und 1000 Mk. für eine Suppenan- 
stalt zu verwenden. Die Beträge sollen bis Ende 
Februar aufgebraucht werden. Der Geschenkgeber ist 
dabei von der Absicht geleitet, daß die Freude über 
den Besuch des Kaisers auch in denjenigen Familien 
nachwirke, in welchen durch die Vertheurung Sorge 
und Unbehagen herrscht.

* Für Hannover sind vier elektrische Straßen
bahnen in Aussicht genommen, welche außerhalb der 
Stadt mit Dampfbetrieb bis zu den nächsten Orten 
weitergeführt werden sollen.

* Seinen eigenen Vater erstochen hat in der 
Nacht zum Dienstag der 80jährige Sohn des Altsitzers 
Jänicke in Lindenberg bei Beeskow.

* Halle a. d. S., 13. Dez, Soeben hat die 
Eröffnung des Testaments des jüngst in Aokohama 
verstorbenen Akiebeck stattgefunden. Einen großen 
Theil seines Vermögens hat Riebeck der Stadt Halle 
behufs Gründung eines Armenhauses vermacht, die 
Rittergüter Poblas und Poserna bei Weißenfels ver
machte er dem Fräulein Emilie v. Mörs, sein hiesiges 
Wohnhaus mit Inhalt im Werthe von 300,000 Mk 
dem Referendar Willy v. Mörs; beide sind Kinder 

eines hiesigen Staatsanwalts. Sonst hat er noch das 
studentische Corps „Gueftphalla", seine Schwestern 
und verschiedene Freunde bedacht.

* Paris, 11. Dez. Gestern starb hier ein Herr 
de Vanquets in seiner Wohnung, Rue des Pyramides, 
im Alter von 10Ü Jahren. 1788 in Belgien ge
boren, betheiligte er sich 1814 bei der Vertheidigung 
von Paris. Er hinterläßt eine Tochter und einen 
Sohn. Letzterer ist 73 Jahre alt.

* Malitiös. Arzt (auf der Jagd): „Hol's der 
Teufel, nicht ein einziges Stück Wild kann ich heute 
zur Strecke bringen!" — Förster: „Schreiben Sie den 
Biestern Rezepte!"

Die Weltausstellung in New Aork 
im Jahre 1893.

Bericht des „Börsen-Patent-Bureaus" in Berlin C., 
Burgstraße 27. *)

Jemehr sich der Gedanke einer Weltausstellung in 
New Aork im Jahre 1892 seiner Wirklichkeit nähert, 
desto zahlreicher machen sich die Künstler und Meister 
mit Vorschlägen geltend, die helfen sollen, das Unter
nehmen noch großartiger und glänzender zu gestalten 
wie das Französische. Unter den Vorschlägen besindet 
sich auch das Project eines eisernen Thurmes, ent
worfen von dem Architekten Charles Kinkel in Washing
ton. Die Höhe desselben soll 1942 Fuß werden, um 
an das Jahr der Entdeckung Amerika's zu erinnern. 
Bei dem Entwurf ist nicht allein die große Höhe iu's 
Auge gefaßt, sondern der Hauptgedanke ist bie_ Con- 
struction eines Domes oder Kuppel, wie sie sonst nir
gends auf der Welt existirt und von großem Nutzen 
zu Volksversammlungen rc. sein würde. Der Dom 
hat an seiner Basis einen Durchmesser von 280 Fuß, 
also einen Flächeninhalt von ungefähr 61,575 lH-Fuß 
und eine Höhe von 260 Fuß. Es sind drei Gallerten 
vorgesehen, zwei zwischen den Bögen und eine am 
Anfang der Kuppel. Diese Gallerten haben Raum 
für 25,000 Personen. Die äußere Durchmesser dieses 
großen Thurmes beträgt an der Basis 640 Fuß und 
verjüngt sich nach der Spitze bis auf 86 Fuß. Es 
sind 16 Säulen vorhanden, je 33 Fuß hoch mit Ver
strebungen, welche die einzelnen Stockwerke bilden. 
Der mittlere Raum des Thurmes ist 60 Fuß im 
Durchmesser und hat zwei Treppen oberhalb der 
Kuppel von je 18 Stufen, von einem Stockwerk zum 
anderen, sowie Thüren für 8 Elevatoren. Der untere 
Theil oder der Sockel des Thurmes, welcher 300 Fuß 
hoch ist, hat 8 Treppen und 16 Elevatoren. Um die 
Basis gruppiren sich eiserne Gebäude, architektonisch 
ausgeführt, welche allgemeinen Ausstellungszwecken 
dienen, mit großen Promenaden, Terrassen und Platz 
für eine elektrische Bahn.

Leberkrankheiten.
Die Leber ist die größte ansscheidende Drüse im 

menschlichen Körper und arbeitet wie ein Sieb oder 
Seider, um das Blut von Unreinigkeiten zu filtriren, 
und passirt jeder Tropfen Blut zu dem Zwecke durch 
dieses Organ. Verrichtet die Leber diese Arbeit nur 
mangelhaft oder gar nicht, so daß also Unreinigkeiten

*) Dieses Bureau ertheilt unsern geehrten Lesern Aus
künfte in Patenlsachen gratis.

tm Blute bleiben, so eorrumpirt dasselbe dadurch bald 
das ganze System und treten alsdann folgende Symp
tome auf: Saurer Magen, belegte Zunge, übler Ge
schmack, Kopfschmerzen, Seitenstechen, Herzklopfen, 
brennende Ohren, kalte Füße und Hände, Ausschlag, 
schlaflose Nächte, schwere Träume, launischer Appetit 
rc. rc. Warner’s Safe Cure ist das zuverlässigste 
Heilmittel gegen alle Leberkrankheiten, und wird eine 
gründliche Kur in allen Fällen günstige Erfolge er
zielen. Herr Clemens Neubert, Verlagsbuchhändler, 
Berlin, Boyenstr. 7, schreibt:

Seit längerer Zeit leber- und nierenleidend, hatte 
ich zu den verschiedensten Mitteln gegriffen und zu 
diversen Aerzten meine Zuflucht genommen, ohne in
dessen durch alle die angewandten Kuren jemals mehr 
als höchstens eine vorübergehende Linderung erzielen 
zu können.

Die Hauptmerkmale meiner Krankheit bestanden: 
außer allgemeinem körperlichem Unbehagen, verdrieß
licher, leicht reizbarer Stimmung und Mattigkeit in 
den Gliedmaßen, äußerlich in großen gelben Flecken 
auf der Haut, namentlich im Gesicht, die mitunter 
recht stark hervortraten. Ursprünglich ein entschiedener 
Feind aller Mittel, die nicht vom Arzte verordnet sind, 
nahm ich auf längeres Drängen eines Freundes und 
da ich mich überzeugt hatte, daß mir nie Aerzte keine 
Hilfe boten, endlich zu Warner’s Safe Cure meine 
Zuflucht und muß gestehen, zu meinem Wohle.

Trotz meines veralteten Leidens habe ich im Gan
zen nur 4 Flaschen dieses großartigen Mittels ge
braucht; bereits nach der ersten verspürte ich Besse
rung, die zweite und dritte schon schien im Wesent
lichen mein Leiden gehoben zu haben und nach Ge
brauch der vierten Flasche konnte ich mich als vollständig 
wiederhergestellt betrachten.

Aus herzlicher Dankbarkeit für meine wiedererlangte 
Gesundheit werde ich die Warner'schen Heilmittel stets 
und gerne empfehlen und bitte Sie, zum Wohle der 
Menschheit diese Zeilen zu veröffentlichen, wo es Ihnen 
beliebt.

Zu beziehen von Apotheker H. Kahle, Apotheke 
z. Altstadt in Königsberg, und Leistikow'sche Apotheke 
in Marienburg.

„Germania", Lebens - Bersicherungs - Aetien- 
Gesellschaft zu Stettin. In der Zeit vom 1. 
Januar bis Ende November d. I. wurden neu ge
schlossen 9674 Versicherungen über 33,168,156 M. 
Kapital. Im Ganzen blieben versichert 158,151 Per
sonen mit 392,762,593 M. Kapital und 987,285 M. 
jährt. Reute, mithin Reinznwachs des versicherten 
Kapitals bis Ende November d. I. 19,341,790 M. 
Seit Eröffnung des Geschäfts wurden für durch Tod 
und bei Lebzeiten der Versicherten fällig gewordene 
Kapitalien und Renten rc. 97,4 Millionen M. ausge
zahlt und seit 1871 an die mit Gewinnantheil Ver
sicherten 16,328,727 M. Dividende vergütet. Die 
Sicherheitsfonds der Germania sind in den letzten 5 
Jahren gestiegen um 36,761,361 M. und der ge
summte Vermögensbestand der Gesellschaft erreichte 
Ende 1888 die Höhe von 104,183,035 M.

Druck und Verlag von H. Gaartz-Elbing. 
Verantwortl. Redacteur Max Miede wann -Elbing.


